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Llm -en 8-Gtundentag
Sie 7. Internationale Arbelterlonserenz und das Washingtoner Abkommen

Genf, 25. Mai . Die internationale Arbeitskonferenz be-
satzte sich heute eingehend mit der Frage des Washingtoner Ab¬
kommens . Dabei führte der belgische Arbeitsminister aus , in
keinem Industrielands der Welt werde der Achtstundentag so ge¬
wissenhaft durchgeführt wie in Belgien. Belgien werde auch
das Washingtoner Abkommen ratifizieren , wenn es sehe, daß-
die umliegenden großen europäischen Länder, die seine Kon¬
kurrenten auf dem Weltmärkte seien, die gleiche Absicht bekun¬
deten . Für die englische Regierung erklärte Bcttorton , daß in
Großbritannien das Prinzip der 48-Stundenwoche seit langem
anerkannt sei und dah in den hauptsächlichsten Industrien auf
dem Wege von Sonderabkommen zwischen Arbeitgeber- und
Arbeitnehmerverbänden Millionen von Arbeitern den Vorteil
des 8- Stundentages genössen . Diesem Prinzip solle eine wei¬
tere Ausdehnung verliehen werden. — Leon Jouhaux (Frank¬
reich ) erklärte sich enttäuscht über den Mangel an gutem Willen
der Regierungen, die auf der internationalen Arbeitskonferenz
angenommenen Uebereinkommen auch wirklich zu ratifizieren .
Das internationale Arbeitsamt verliere immer mehr an Zu¬
trauen der Arbeiterschaft. — Ter englische Arbeiterdelegierte
Poulton bezeichnete die Erklärung des englischen RegierungS-
dertreters für enttäuschend . Es handle sich darum, dah alle
Negierungen den gleichen guten Willen zeigten, diese große
soziale Reform praktisch üurchzuführen.

Hierauf ergriff der deutsche Regierungsvertreter Dr . Feig
das Wort. Der Bericht des Direktors des internationalen Ar¬
beitsamtes enthalte eine wertvolle Uebersicht über den Stand
der Ratifizierung in den verschiedensten Ländern . Der deutsche
Reichstag habe vor wenigen Tagen vier Uebereinkommen zu¬
gestimmt , deren Ratiftzierung in den nächsten Tagen erfolgen
soll . Die Frage des Achtstundentages spiele naturgemäß für die
großen Industrieländer eine bedeutende Rolle . Die zurzeit gel¬
tende Arbeitszeitverordnung vom Dezember 1923 entspreche in
ollen Punkten dem Washingtoner Abkommen . Sie sei als Not -
derordnung gedacht gewesen , um der nach den Ereignissen von
1923 schwer darnioderliegenden deutschen Industrie Erleichte¬

rungen zu verschaffen . Doch sei von ihr nur mäßiger Gebrauch
gemacht worden; denn über 60 Prozent der deutschen Arbeiter
arbeiteten nicht länger als 8 Stunden täglich . Durch die Ver¬
ordnung vom 17 . Januar 1925 hat das Reichsarbeitsministerium
für die Arbeiter der Hochöfen und Kokereien noch besondere
Schutzvorschriften erlassen . Zurzeit beschäftigt sich das Arbeits-
ministerium mit den Vorbereitungen für die endgültige Ar-
beitszeitgesetzgebung , die in möglichster Uebereinstimmung stehen
müsse mit den Bestimmungen des Washingtoner Abkommens .
Hierbei hätten sich Schwierigkeiten gezeigt, die zu erleichtern
der Zweck der Arbeitsministerzusammenkunft im September
1924 in Bern gewesen

'
sei. Deutschland sei bereit, alles zu

tun , was zur Durchführung der großen Aufgaben, die dieser
großen internationalen Arbeitsorganisation gesetzt sind und der
Verbesserung des Loses der Arbeiterschaft der Welt dienen kann.

Genf, 25. Mai .
'Der französische Arbeitsminister Durafour

ist in Genf angekommen. Er wird an den Arbeiten der Arbeits-
konfcrenz teilnehmen und voraussichtlich am Mittwoch das Wort
ergreifen und die Haltung der französischen Regierung bezüglich
der Ratifikation des Washingtoner Abkommens über den Acht¬
stundentag darlegen.

*

Merkwürdige Haltung des deutschen Vertreters
Genf, 26. Mai . (Eig . Funkdienst. ) Internationale Ar-

beitskonfcrenz. Am Donnerstag wird über den Protest der
Kommission für Unfallversicherung verhandelt werden. Von

ihr wurde am Montag mit 20 gegen 12 Stimmen ein Antrag
angenommen, der eine wesentliche Rückschraubung der Zahl
von Betrieben darstellt, deren Tätigkeit Unter den Begriff der
Gefährlichkeit fällt . Zur allgemeinen Verwunderung stimnite
der deutsche Regierungsvertreter Geheimrat Ausien für den
Arbeitgeberantrag und beeinflußte damit wesentlich die Haltung
der anderen Regierungen. Das ist um so erstaunlicher, als er
sich damit in Gegensatz zur deutschen Reichsgesetzgebung für
Unfallversicherung und zum Rcichstagsbeschluß vom 16 . Mai

setzt , der den Begriff der Betriebsgefährlichkeit sehr gezogen hat.

Der MroNokrieg vor der Kammer
Paris , 25. Mai . Die Kammer nahm heute nachmittag ihre

Arbeiten nach vierwöchiger Unterbrechung wieder . auf . Die
Tatsache , daß die Interpellationen über die Ereignisse in Ma¬
rokko auf der Tagesordnung standen, veranlaßte einen starken
Andrang des Publikums zum Palais Bourbon. Kammerpräsi-
«ent Herriot verlas die vorliegenden Interpellationen des So -
öfalisten Renauüel und des Kommunisten Doriot über die Er -
Eignisse in Marokko . Ministerpräftdent Painleve erklärte, daß
me Regierung zwar der Kammer zur Verfügung stehe, daß es
ledoch , da viele Abgeordnete abwesend wären , die im Verlaufe
"er Debatte das Wort ergreifen wollten , vielleicht zweckmäßig
^ re, die Diskussion der Interpellationen zu vertagen. Er
schlage vor, die Interpellationen am Mittwoch auf die Tages¬
ordnung zu setzen. Die Auszählung der Abstimmung ergab,

die Vertagung auf Mittwoch mit 312 gegen 178 Stimmen
Angenommen wurde. Als Painleve das Wort ergriff, riefen
mnige Kommunisten „Nieder mit dem Krieg! " — Finanzminister
Eaistaux legte alsdann auf den Tisch des Hauses seine Finanz -
oorschlüge nieder .

Paris , 26 . Mai . (Eig . Funkdienst.) Die Vorstände der
mer Gruppen des Linkskartells sind am Montag abend zu einer
Atzung zusammengetreten , um über die Einbringung einer
gemeinsamen Tagesordnung in der für Mittwöch festgesetzten
Besprechung der sozialdemokratischen Interpellation über Ma¬
rokko zu beraten . Im Namen der sozialdemokratischen Fraktion
^ klärte Renaudel, daß deren Interpellation in erster Linie den
<>b>eck verfolge, den reinen Verteidigungscharakter der bisheri¬
gen Operationen in Marokko festzulegen und die Regierung zu
"" stimmen , eine friedliche Lösung des Konfliktes zu suchen . In
i et Debatte gelang es Renaudel , die anderen Parteien des
Kartells zu bestimmen, sich diesen Standpunkt zu eigen zu
chachen . Die vier Gruppen kamen überein , die Regierung auf-
"Rordern , den Kampf bis zur Befreiung der französischen Zone
""" den widerrechtlich eingedrungenen Streitkräften des Abd
SjJ Krim fortzusetzen und sich gegen jede Annektion, sowie gegen
“•eftifion der Grenzen des französischen Protektorat - Gebietes
"dszusprechen und auf dem Wege internafionaler Berständi-
°dng xjne rasche und friedliche Lösung des Marokko -Konfliktes

suchen. Eine Entschließung in diesem Sinne soll im Laufe
Dienstag von dem Unterausschuß ausgearbeitet und am

Mittwoch gemeinsam von den Gruppen des Kartells einge-
Mcht werden. — Der „Matin " deutet an , daß die französische
^ gierung grundsätzlich bereit sei, mit Abd el Krim in Ver-
Mudlungen einzutreten und ihm gegen die Anerkennung der
Souveränität des Sultans von Rabat eine weitgehende Au -

"ornie für das Riff zuzusichern .

Erbillerle Kämpfe in Marokko
Wie die Berliner Abendblätter melden, ist es i» Marokko

. °s>ern im Zentrum der französischen Stellung wieder zu
' chweren Kämpfen gekommen . Die Truppen des Ober¬

au ^ ""tzdenberg , die auf den nördlichen Ufern des Nerghatales
"stießen , begegneten einer feindlichen Abteilung von 5000
a» n. Die Riffkabhlen leisteten hartnäckigen Widerstand und
'" "erholten ihr» Olegenangriffe, wobei es zum Handge¬

menge kam . Trotzdem gelang rd , die Riffkabhlen mit schweren
Verlusten zurückzuschlagen . Die Eingeborenenstämme, die sich
Abd el Krim angeschlossen haben, sollen den Befehl erhalten
haben, sich dem Vormarsch der französischen Truppen entgegen-
zustellcn und bis zum äußersten Widerstand zu leisten . Im öst¬
lichen Teil der französischen Front verärkt sich der Druck der
Riffkabhlen außerordentlich.

Sie Erdbebenkatastrophe in Zapan
Osaka , 25 . Mai . Das Feuer in Toyocka und Kinosaki ist

erloschen , aber die beiden Orte zeigen das trostlose Bild einer
völligen Zerstörung . Sachverständige erklären , daß keine Ge¬
fahr eines weiteren Erdstoßes bestehe . Flüchtlinge von den
Badeplätzen an den heißen Quellen von Kinosaki teilen mit ,
daß dort die Erdstöße furchtbarer gewesen seien als an irgend
einer anderen Stelle . Beinahe alle Hotels seien auf den ersten
Stotz eingestürzt. Die Badegäste seien unbekleidet in das Freie
gestürzt. Eine große Zahl von ihnen sei sofort in dem er¬
stickenden Qualm zusammcngebrochen. An der Eisenbahn¬
station von Kinosaki fanden zahlreiche Reisende den Tod , dar¬
unter auch ein auf der Hochzeitsreise befindliches junges Paar .
Ein Beamter in Kinosaki erklärte , daß die Ansprüche an die
Versicherungsgesellschaften in Kinosaki allein 10 Millionen
Pen betragen würden .

Paris , 25. Mai . Havas meldet : In Kinosaki wurden 127,
in Toyocka 48 Tote geborgen. Die Schäden an den Eisenbahn¬
linien und den Bahnhöfen werden auf 1 % Millionen geschätzt.
Der Flottenstützpunkt Sasebo entsandte sechs Zerstörer mit
Lebensmitteln in das vom Erdbeben betroffene Gebiet . Eine
Rettungsmannschaft in Stärke von 1500 Mann verließ gestern
nachmittag Osaka , um die Opfer unterzubringen . Es wurden
Baracken und Zelte errichtet.

Neuyork, 26 . Mai . Funkspruch . Die „Associated Preß "

meldet aus Tokio, daß über zwei Drittel der Stadt Toyocka
durch das Erdbeben zerstört wurden . Ueber 3000 Häuser wur¬
den vernichtet. Man hat über 300 Tote und 1000 Verwundete
gezählt.

Caillauxs Finanzreform
Paris , 26. Mai . (Eig. Funkdienst. ) Die an, Montag von

Eaillaux eingebrachten Gesetzentwürfe, die eine Erhöhung der
BudgetÄinnahmen von insgesamt 3,6 Milliarden vorsehen , er¬
höhen den Tarif der Ergänzüngssteucrn auf das Arbeitseinkom¬
men auf 10 Prozent aus dem Nnternehmergewinn , 15 Prozent
auf das Einkommen, aus Kapitalbesitz auf 20 Prozent . Weiter¬
hin ist vorgesehen eine Erhöhung der Post- und Telegraphen¬
gebühr, die Einführung einer staatliche » Jagdabgabe in Höhe
von 100 Frs ., die Beteiligung am Gewinn der Versicherungs¬
gesellschaften durch eine staatliche Rückversicherungskasse , sowie
endlich die Beteiligung des Staates an dem Gewinn des Petro -

' leumshandcls und der Petroleumbeavbeitung . Weitere be¬
trächtliche Einnahmcerhöhungen sollen erzielt werden durch die
Verbesserung der Bcranlagungö - und Erhebungsmethoden für
die Besteuerung des Einkommens aus landwirtschaftlichen Be¬
trieben, sowie aus Industrie - und Handelsunternehmungen .

Gewerkschastsbunb und Zvllvorlage
Ausweichende Antworten des Reichsernährungsministers

Der Reichsernährungsminister , Eraf K a n i tz , hat am
Freitag die freigewerkschaftlichen Spitzenverbiindc zu
sich gebeten um ihnen mit einigen allgemeinen Erläute¬
rungen die Zollvorlage zu übergeben.

Die Begründung des Ministers zur Vorlage ergab
nichts weiter als das , was bisher von ihm im Reichstag
und bei anderen Gelegenheiten geäußert worden ist . Die
Ausführungen des Ministers reizten die Gewerkschafts¬
vertreter naturgemäß außerordentlich zu Einwendungen
und kritischen Bemerkungen. Es unterblieb aber einn
allgemeine Diskussion , weil inweiterenSitzungen
noch gelegentlich über die Zollfragen gesprochen werden
soll. — So versprach der Minister .

Von den freien Gewerkschaften nahmen an den Ver¬
handlungen Schweizer und H e i n i g teil . Es wur¬
den von ihnen nur zwei Fragen an den Minister gestellt .
Einmal verlangten sie Auskunft darüber , ob die Reichs¬
regierung eingehendere Schätzungen über die voraussicht¬
liche Höhe der Zolleinnahmen bei Annahme der Zollvor¬
lage durchgeführt habe.

Die Antwort war außerordentlich interessant . Der
Reichsernährungsminister erklärte » daß detaillierte Be¬
rechnungen noch nicht durchgeführt seien, die zum andern
auch gar nicht seine Aufgabe seien . Außerdem habe sich
der Reichsfinanzminister Vorbehalten, über diese Frage ,
die ja eigentlich zu dessen Ressort gehöre, selbst Auskunft
zu geben. Dies werde in den nächsten Tagen geschehen.

Dazu können wir nur bemerken , daß wir hoffen, daß
im Reichstag der Reichsregierung sehr bald Gelegenheit
gegeben wird , die Erklärung abzugeben. Weiter wurde
von freigewerkschaftlrcher Seite der Minister gefragt , ob
in seinem Ministerium eingehendere Erwägungen oder
Berechnungen darüber erfolgt seien , inwieweit durch eine
twaige Annahme der Zölle die Exportfiihigkeit Deutsch»
änds beeinflußt werde. Auch darauf gab der Minister

eine recht unzureichende Antwort , die dahin ging, daß
»etaillierte Betrachtungen darüber nicht angestellt wor¬

den seien , weil man annehme , daß ein erhöhter Zollschutz
der Landwirtschaft die Produktion steigere und damit die
Exportmöglichkeiten Deutschlands unterstütze. .

Der Vertreter der Hirfch-Dunckerschen Gewerkschaften
rat an diesem Punkt mit einer Frage ein und wies auf

den Widerspruch hin, der darin liege, daß man von einer
Produktionssteigerung spreche, die doch Preisdruck zur
Folge haben müsse, während die Agrarier die Zölle doch
gerade verlangten , um die greise hochzuhalten.

Amundsens Schicksal
Oslo , 26 . Mai . „Sjoefarts Tidende" meldet aus Spitzber-^

gen : Bis heute morgen 2 Uhr lag noch keine Nachricht . über'

Amundsen vor. „ Hobby "
, welche nördlich und östlich der Dänen -

insel ,Patrouillenfahrten ausgeführt hat und nach der Well-^
mannsbucht zurückgekehrt ist. meldet schwierige Eisverhültnisse.
Unter den zurückgebliebenen Mitgliedern der Expedition macht ,
sich eine gewisse Niedergeschlagenheit wegen des Ausbleibens
Amundsens geltend. Sofern ihm ein Unfall zngestvßen sein
sollte , würde den Teilnehmern ein langer gefährlicher Weg
über das Eis bevorstehen .

„Sjoefarts Tidende" meldet aus Neuyork : Sofern
Amundsen noch nicht bald etwas von sich hören läßt , wird die
Expedition Max Millans , die das Nordpolgebiet mit Hilfe eini¬

ger großer Marineflugzeuge erforschen soll, sofort Nachforschun¬
gen nach dem Verbleib Amundsens und seiner Begleiter an.
stellen .

Ueber die Nordpolexpedition Amundsens berichtet die
„Blorgenpo -st" aus Oslo, daß entgegen der allgemeinen Besorg-,
ms Fritjof Nansen sich dahin geäußert habe , daß nicht der ge.
ringste Grund zu Befürchtungen vorliege. Eine Verspätung von
einigen Tagen habe gar nichts zu bedeuten, da leicht unvovher-

gesehene Fälle eintreten könnten . — Das „Tagblatt " erfährt
von der Direktion der Dornierwerke, nach deren Lizenzen die
beiden Eindecker Amundsens gebaut wurden, es sei unwahr ,

scheinlich, daß den beiden Flugzeugen etwas zugestotzen ist. Die
Motoren waren gründlich ausprobiert und Kühlwasser und Oel

durch Beimischung gegen das Einfrieren gesichert . Sei dem
einen Flugzeug ein Unfall zugestoßen , so würde der zweite
Apparat verabredungsgcmäß wieder nach Spitzbergen zurück-

kehren . — Auch der Chef des dänischen Flugwesens, Dr . Koch ,
ein erfahrener Polarfährer , glaubt , daß kein Grund zu Befürch.

tungen vorliego . Amundsen habe vielleicht mehrmals landen
und wieder starten und längere Fußmärsche machen müssen ,
bis er den Nordpol, erreichte. Die jeweilige Ortsbestimmung ,
die bei Nebel überhaupt unmöglich sei, nehmen fast einen gan¬
zen Tag in Anspruch . So könne die ganze Unternehmung erst
nach einer Reihe von Tagen zu Ende gebracht werben.

*

Nach einem weiteren Bericht der „B . Z .
" herrscht in Kopen¬

hagen und Oslo in den weitesten Kreisen fieberhafte Spannung .
Tausende von Menschen stehen Tag und Nacht an den An .

schlagtafeln der Zeitungen .



Seite 2 Dienstag, crett Sfr. Mat 192V

Die englische Presse setzt ihren Kampf gegen die deutsche
Schutzzollvorlage fort . „Morning Post " schreibt unter dem
Titel : „Eine deutsche Geste " : „Wie herrlich erfüllt doch
Deutschland die Prophezeiungen unserer Deutschland-Freunde .
Sollen wir die Ocffentlichkeit an alles das erinnern , was über
die Notwendigkeit der Wiederherstellung Deutschlands als
Grundlage für einen Wiederaufbau des britischen Außenhan¬
dels und Europas gesagt worden ist. Es kam sogar so weit ,
daß wir unserem früheren Feind eine Menge Geldes leihen
muhten , „damit sein wiederhergsstelltcs wirtschaftliches Wohl¬
ergehen unseren darniederliegenden Industrien neues Leben
und neue Kraft verleibe". Deutschlands erste Antwort auf
diese unsere Freundlichkeiten war die jüngste Wahl , die das
Götzenbild und Symbol des deutschen Militarismus zum Prä¬
sidenten der Deutschen Republik machte. Aber Herr Lloyd
George denkt ja bekanntlich, daß von Hindenburg ein präch¬
tiger Kerl ist — beinahe ein Liberaler , könnte man sagen —,
deshalb wollen wir einmal diese Tatsache ganz beiseite lasten
und zum zweiten Symptom der deutschen Wiedergeburt , dem
neuen deutschen Zolltarif , kommen . . . In mancher Be¬
ziehung bedeutet der neue Tarif eine Verdoppelung , ja mehr
als eine Verdoppelung des alten , und eine genaue Untersu¬
chung des Verzeichnistes vermittelt geradezu den Eindruck,
dah diese Zölle in erster Linie gegen die britische Industrie
gerichtet sind . Unsere Ervortcure mögen winseln, unsere Fa¬
brikanten wehklagen ; aber Tränen und Klagen sind ein
auhcrordentlich unwirksamer Ersatz für Mahnahmen . Gerade
im Hinblick daraus sind wir aber fast völlig entwaffnet . Die
Folgen der Versprechungen, die unsere Regierung zu machen
gezwungen war (gemeint ist hier das Versprechen, nicht zur
Schulpolitik übcrzugehen. D . Uebers .) werden nunmehr auf
unsere Handelskammern hernicderhageln , insbesondere in Man¬
chester und Bradford , wie die Freihändler ihre Orgien feiern .
Die britische Regierung gleicht einem Manne , dessen' Hände im
Rücken gebunden sind ; die gegenwärtige Situation beleuchtet
blitzartig den Wahnsinn jener Versprechungen der Wähler¬
schaft , denn diese Bindung der britischen Regierung hat
Deutschland die Möglichkeit gegeben, gegen britische Waren
zu unternehmen , was immer sie nur wünscht , ohne dah Eng¬
land sich hierfür revanchieren kann. Wir sind so sehr in un¬
seren eigenen Schlingen gefesselt dah wir praktisch völlig
schutzlos sind , und wir möchten die Behauptung wagen , dah
die beste Antwort auf diese schweren deutschen Zollbedingun¬
gen sein würde , feierlich diesen Versprechungen abzuschwören ,
um freie Hand für die notwendigen wirtschaftlichen Maßnah¬
men zu erhalten . Hierauf müßten wir die Möglichkeiten
unseres „Jndustrieschutzgesetzes " ausnützen , indem wir überall
dort , wo die deutsche Konkurrenz am stärksten ist, Riegel vor¬
schieben .Täuschen wir uns darüber nicht : diese neuen deutschen
Tarife sind ein Teil eines wohlerwogenen deutschen Angriffs -
vlanes gegen die englische Industrie , eines Planes , bei dem
jegliche Waffe — sei sic erlaubt oder unerlaubt , mit Einschluhder Unterstützung bolschewistischer Propaganda in England —
wie das in der Vergangenheit geschehen ist, so auch jetzt bereit¬
willig und skrupellos angewendet wird .

»
Hierzu wird uns aus London geschrieben : Man unter¬

schätze die Bedeutung der Kampagne nicht , welche die deutschen
Zollvorlagen hier ausgelöst haben und täusche sich vor allem
darüber nicht , dah dies erst die ersten Schlisse von englischerSeite sind . Man darf nicht übersehen, dah die „Morning
Post" der Regierung — wenn auch nicht gerade so sehr Bald -
win und Chamberlain —, so doch einem großen Teil der übri¬
gen konservativen Minister , nabesteht und als deren Sprach¬
rohr betrachtet werden kann. Die deutschen Vorschläge sind,wie der zitierte Artikel beweist, auch für Deutschland eine Ge¬
fahr . Denn wenn sich die englische Regierung und vielleicht
nicht nur die englische Regierung , unter dem Druck einer popu¬lären öffentlichen Meinung entschließt, tatsächlich Gegenmaß¬
nahmen zollvolitischer Natur gegen die deutsche Wirtschaft vor¬
zunehmen. so wird sich schließlich die Waffe , die Deutschland
gegen die Wirtschaft des Auslands gerichtet hat , gegen die
eigene Brust wenden. Aber ganz abgesehen davon , ob diese
Wirkung tatsächlich eintritt oder nicht . Die Väter dieser
Maßnahmen in Deutschland scheinen übersehen zu haben , wie
sehr ihre Pläne die Stellung in den schwebenden und kommen¬
den außenpolitischen Verhandlungen verschlechtern . Deutsch¬
lands Stellung ist durch die Wahl Hindenburgs ohnehin schon
mehr erschwert als die offizielle deutsche Diplomatie zugebon
mag und die ausländische Diplomatie zugeben kann. Eine
solche Wirtschaftspolitik , wie sie sich aus den neuen Tarifen
ergibt , stärkt, wie das objektive Beispiel zeigt, moralisch die
Sand derjenigen , die im Grunde gegen jedes Zusammengehenmit Deutschland sind . Sie stärkt die Ovvofition gegen Baldwin
und Chamberlain . Das kann unter den gegebenen Verhält -
nisten für Deutschland nur verhängnisvoll sein . Die Tat¬
sache, daß die „Morning Post" hier die Sprache einer „Daily
Mail " führt , müßte denjenigen in Deutschland zu denken ge¬
ben, die infolge der Blindheit eines großen Teils des deut¬
schen Volkes in diesen kritischen Monaten in die Lage versetzt
worden sind , im Namen Deutschlands zu handeln .

Solksabstimmung In der Schweiz
Genf, 25. Mai . (Eig . Bericht.) Am Sonntag erfolgte in

der Schweiz die Abstimmung über die sog. Jinitiative Roten -
berger , durch die die Einführung der obligatorischen Alter »-,Hinterbliebenen -und Jnvaliditätsverficherung für die Schweizgefordert wird , wo bisher nur die Volkswohlversicherung be¬
steht. Die Finanzierung soll durch eine 250 Millionenanleihe
erfolgen, die aus Kriegssteuern aufgebracht werden können.Die Abstimmung über die Initiative ergab 365 012 Nein und
285 033 Ja für die Versorgung . Vundesrat Haber hat aber
bereits einen Gesetzentwurf eingebracht, so daß trotz der Ver¬
werfung bei der Abstimmung mit der Durchführung der So¬
zialversicherung in der Schweiz gerechnet wird .

Kronzeuge Sykig
Am Samstag ist zum Schmerze des deutschnationalen

Pfarrers Koch eine weitere nationale Säule geborsten. Es
bandelt sich um Herrn Syrig , den deutschnationalen Kronzeu¬
gen im Magdeburger Prozeß . Erst vor einer Woche wurde
sein Komplize Gobert , der ebenfalls für den Magdeburger
Prozeß von den Deutschnationalen gedungen war , vor einer
Berliner Strafkammer abgeurteilt . Jetzt hatte sich Syrig we¬
gen Diebstahls zu verantworten . Er hat nach Aussagen sei¬
nes Onkels in den Jahren 1923/24 fortgesetzt Diebstähle auf
der Eisenbahn begangen . So wird ihm zur Last gelegt , Leder,Gepäcknetze, Petroleum . Zylinder und andere Dinge gestohlen

zu haben . Der Angeklagte bestritt die ihm zur Last gelegten
Taten , obwohl sein Onkel unter Eid seine Aussagen aufrecht
erhielt . Das Amtsgericht verurteilte Syrig schließlich zu - er
Mindeststrase von 3 Monaten Gefängnis . Da Syrig bisher
nicht vorbestraft ist, wurde ihm eine Bewährungsfrist von drei
Jahren erteilt . — Von den Sauvtbclastungszeugen der
Deutschnationalen im Magdeburger Prozeß ist also jetzt erwie¬
sen, daß sie moralisch minderwertige Subjekte sind , würdig ,
mit Herrn „Pfarrer " Koch zu verkehren.

Mordtairn -es Kakentteuzlrrlums
Reue Zusammenstöße in Mödling

Wien , 23. Mai . Bei einer sozialdemokratischen Protest -
vcrsammlung gegen die Vorfälle am Himmelsahrtstage in
Mödling kam es zu einem neuen Zusammenstoß ,
bei welchem ein Ordner der Arbeiterwehr und einige andere
Personen leicht verletzt wurden . Ein Student aus München
wurde durch einen Hieb und Stichverletzungen schwer ver¬
wundet .

Minister Dr . S ch » r f s teilte auf dem Grobdeutschen
Parteitag mit , daß der Techniker Rudolf Schüler , der bei
der gestrigen sozialdemokratischen Protestkundgebung in Möd¬
ling schwer verletzt wurde, ' seinen Verletzungen erlegen ist.

*

Wien , 25. Mai . (Eig . Bericht .) Am Sonntag fand das
Leichenbegängnis des von den Hakenkrcuzlern ermordeten Ge¬
nossen Müller statt . Die Leichenfeier erfolgte in dem Jn -
dustrieort Mödling , wo der Mord begangen wurde und wo
Müller Gemeindcrat war . Die Bevölkerung des ganzen Or¬
tes war auf den Beinen . Bei der Trauerfeier hielt der Ab¬
geordnete Renner dem Toten einen Nachruf, in dem er seine
Verdienste um die Partei würdigte und erklärte , die Genossen
müßten für diesen Mord Sühne fordern , daß es nicht mehr
Mörderbanden möglich sei , Arbeiter niederzuschieben, jene
aber nicht einmal verfolgt würden . In den Straßen , die der
Zug passierte, bildete die Bevölkerung Spalier . Das Leichen¬
auto fuhr dann nach Wien . Unterwegs in allen Orten bilde¬
ten Genossen und Bewohner Spalier . In Wien hielt Dr .
Bauer eine kurze Ansprache. Dann fuhr der Leichenwagen
zum Krematorium . Alle Straßen in Wien waren von dich¬
ten Massen von Arbeitern eingesäumt . — Die sozialdemokra¬
tisch « Fratktion hat im Parlament eine dringliche Anfrage an
die Regierung gerichtet, ob sie nicht alle gesetzlich zulässigen
Schritte gegen die an den Zusammenstößen beteiligten Rechts¬
organisationen unternehmen wolle . Bundeskanzler Ramek er¬
widerte auf diese Anfrage , daß die Regierung alle Maßnahmen
treffen wolle , um die Schuldigen der Bestrafung zuzuführen.
Von der Mödlinger Gendarmerie sind vier Leute festgcnom -
men worden , die im Verdacht stehen , an der Schieberei beteiligt
gewesen zu sein .

Deutscher Reichstag
Am Regierungstisch Reichsfinanzminister v. Sä,lieben . —

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 2.2V Uhr und gedenkt
des früheren ReichStagSabgeordnetenDr . Neumann -tzofer ,
der mit seiner Gattin bei einem Autounfall das Leben der.
loten hat .

Die von der Staatsanwaltschaft nachgesuchte Genehm,gung
zur Strafverfolgung von 9 meist kommunistischen Slbgeordneten
wird nicht erteilt .

Das Gesetz über die Wechsel, und Scheckzinsen wird dem
Ausschuß überwiesen, auch der Gesetzentwurf über die Errich¬
tung der Deutschen Rentenbankkreditanftalt geht ohne Aus¬
sprache an den volkswirtschaftlichen Ausschuß .

Es folgt die
zweite Beratung des Gesetzentwurfes über die Wiederauf¬
nahme des Verfahrens gegen die Urteile der Bayerischen

Volksgerichte .
Der RechtöauSfchutz, in dessen Namen Dr . HaaS-Baden

(Den, .) Bericht erstattet , hat einen Gesetzentwurf ausgearbeitet ,
wonach gegenüber den Urteilen der Bayerischen Volksgerichte
die Wiederaufnahme des Verfahrens stattfiuden kann . Die
Wiederaufnahme zugunsten des Verurteilten findet dann auch
statt, wenn aus tatsächlichen oder rechtlichen Gründen die Frei -
sprechung des Angeklagten oder bei Anwendung eines milderen
Strafgesetzes eine geringere Bestrafung zu erwarten ist. Da -
rüber , ob der Antrag auf Wiederaufnahine des Verfahrens zu¬
lässig und begründet ist. entscheidet die Strafkammer . Die er
neute Hauptverhandlung findet vor dem Gericht statt, das zur¬
zeit der Erneuerung der Hauptverhandlung für die Sache zu-
ständig ist. Wer in dem wiederaufzunehmenden Verfahren als
Richter mitgewirkt hat, ist von der Mitwirkung bei der Entschei¬
dung über d,e Wiederaufnahme und in der erneuten Haupt-
Verhandlung ausgeschlossen .

Bayer . Staatsrat v. Nüschlein wendet sich gegen den Gesetz¬
entwurf . Die bayerische Regierung bestreite die Zuständigkeit
des Reiches in der Frage der bayerischen Volksgerichte .

Abg. Hamke (W . Vgg . ) stimmt dem Antragsteller insofern
zu, als dadurch eine Wiederaufnahme des Verfahrens möglich
werde. Schwerwiegende Bedenken gegen den Antrag , lägen
aber auf verfassungsrechtlichem Boden. Zwischen der Bayeri¬
schen und der Reichsregierung beständen ohnedies dauernde
Konflikte . Der Antrag Müller -Franken würde nur neuen Kon -
fliktstoff erbringen . Daher lehne der Redner den Antrag äb .

Abg . Lohmann (D . Vp . ) schließt sich der Auffassung der
beiden Vorredner an . In dem Augenblick , wo zahlreiche An¬
träge auf Nachprüfung der Reichsverfassung vorlägen, wäre der
Antrag Müller - Franken aus staatspolitischen Gründen abzu¬
lehnen.

Abg'
. Sänger (Soz . ) bringt zum Ausdruck , daß aus Grün¬

den des reinen Rechts die einstimmige Annahme des Gesetzent¬
wurfes am Platze wäre . Es sei ein Gebot des Rechtes und
der Gerechtigkeit , den Tausenden , die in den letzten fünf Jah¬
ren vor bayerischen Volksgerichten standen, die Möglichkeit zu
geben » die der deutsche Reichstag in einem anderen Gesetz den
Wucherern und Schiebern zn geben für notwendig gefunden
habe . (Hört, hört ! ) Außerdem sei die Gültigkeitsdauer des
Gesetzes über die bayerischen Volksgerichte längst beendet , denn
das Gesetz hätte, wie in ihm selbst zum Ausdruck komme , nur
in Kraft bleiben sollen , solange Ruhe und Ordnung in Bayern
erheblich gefährdet sind . Aber schon vor einein Jahre habe der
bayerische volksparteiliche Abgeordnete Heim erklärt, daß Ruheund Ordnung in Bayern wieder hergestellt seien . Die Volks¬
gerichte müßten auch verschwinden , weil sie absolut mangelhaft
seien . Beispielsweise stehe es dem Vorsitzenden frei , für jedes
Verfahren sich die Laienrichter anszuwählen . (Hört,hört ! ) Gegen die Volksgerichte und für eine gute Justizpflege
dürsten aus der Verfassung keine Bedenken hergeleitet werden.
(Zustimmung links.)

Abg. Dr . Kahl (D . Vp.) erklärt, daß er dem Gesetz zu¬stimmen werde , 8a innere Gründe ihn -dazu veranlaßten . Von
einem Eingriff in die bayerische Justizhoheit könne dabei keine
Rede sein , weil Artikel 7 Absatz 3 der Reichst ,erfassung dem
Reiche die Justizoberhoheit zugestehe . Reine Rechtsgründe, nicht

etwa politische, veranlaßten ihn, im Interesse der Rechtssichr «
heit für das Gesetz einzutreten , das seiner grundsätzlichen Rcchtss
auffaffung entspreche. Dies sei aber nicht etwa die Auffassung
seiner ganzen Parte ? !

Abg. Troßmann -Nürnberg (B . Vp .) betont, daß gewiss «
Mängel am Gesetz über die Volksgericht « anzuerkennen seiem
daß Bayern aber auf Grund der Reichsverfassung nicht in der
Lage gewesen sei, das Gesetz zu ändern . Verhandlungen mit
der Reichsregierung hatten leider zu keinem Ergebnis geführt
Abg . Sänger habe sich vor längerer Zeit im bayerischen Land»
tage gegen einen Antrag der unabhängigen Sozialdemokraten
ausgesprochen, der die Aufhebung de» Volksgerichte forderte .
(Hört , hört ! ) Der Redner wendet sich dagegen, daß der Reichs- ,
tag in die Justizhoheit der Länder eingreife und bittet daher,den. Antrag äbzulehnen.

Abg. Dr . Korsch (K ) meint, es würde in deutschen Landen
wenig verstanden werden, wenn im deutschen Reichstage au»
formalen , berfaflungSrechklichen und partikularistischen Grün-,
den eine Aenderung des Gesetzes über die abscheulichsten Aus«,
nahmegerichte verhindert werde, die es gibt. >

Abg Dr . Haas (D . ) fragt , ob es nicht als sicher geltenkönne, daß die Bayern selbst froh wären, wenn sie eine Mäg-i
lichkeit der Wiederaufnahme der Verfahren der bayerischen
Volksgerichte hätten . Wenn Bayern selbst nicht tn der Lag«
sei, das Gesetz au ändern , so sollte man in Bayern froh sein,
daß das Reich diese Aenderungen vornehme. Deshalb würde
er für das Gesetz stimmen (Zustimmung) .

Die dann vom Hause vorgenommene einfache Abstimmun-über den grundlegenden Artikel 1 deS Gesetzentwurfes ergibt
keine klare Entscheidung. Im Hammelsprung wird der Gesetz¬
entwurf mit 148 gegen 126 Stimmen angenommen, desgleichen)
der Rest des Gesetzentwurfs in zweiter und dritter Lesung.

Das Haus wendet sich dann der y
Beratung bcS Haushalt » für die Ausführung des Frieden®-

Vertrages
zu . — Abg . Dauch (D . Vp .) gibt namens der Deuffchnationalen
VolkSpartei , der Deutschen Volkspartei, der Bayerischen Volk®-
Partei, des Zentrums und der wirtschaftlichen Vereinigung ein«.
Erklärung ab , dahingehend, daß eine Besprechung des mu ®' 1
Halts für die Ausführung des FriedensvertvaaeS nicht erfolgenkönne, ehe der von der Regierung angekündrgte Ergänzung ®-
etat vorgelegt worden sei.

Abg. Dernburg (D . ) schließt sich dieser Auffassung an.
Abg. Rosenberg (St . ) will sich nur dagegen wenden, daß

7,5 Millionen in den Etat eingeschloffen seien als Entschädi¬
gung für die durch den Friedensvertrag geschädigten Munition
fabriken.

DaS Haus stimmt dem Etat für die Ausführung de» Frie¬
densvertrages Pro 1904 zu und dem für 1925 in zweiter L«i
sung und vertagt sich auf DienStag, 3 Uhr. Tagesordnung :
Gesetzentwurf über die Devisengeschäfte und Bevatung d« S Etat
des ReichswehrministeriumS. »

Die Selbstmorde in der Reichswehr. Fm HauShaltSauS-
schnß deS Reichstages, der sich heute nachmittag mit der Statistik
der Selbstmorde in der Reichswehr beschäftigte , führte Reichs
wehrminister Geßler u . a . aus , er sei einverstanden, einen par¬
lamentarischen Beirat des Reichswehrministeriums zur Prüfung
der Selbstmorde in der Reichswehr heranzuziehen, lläber dia
Versovgungsfrage liege ein Entwurf vor, der Länder und G«',
meinden mehr als bisher binden soll, frühe« ReichSwehrang «-
hörige anzustellrn.

Aus dem Freistaat Baden
Anglauhlich hohe Metprelfe Hel Aufhebung der

Wohnungs -Zwangswirtschaft
In der „Freiburger Zeitung " wurde dieses

Tage für Freiburg eine fiinfzimmerige Wohnung mit Bad,
elektrisches Licht , Zentralheizung und etwas Gartenanteiü
zu einem jährlichen Mietpreise von 5508 <ä , oder nwo >
460 <M monatlich ausgeschrieben.

Es wird gewiß Leute geben, welche diesen Mietpreis
bezahlen und bezahlen können, aber wir führen den Fall
nur an, um zu zeigen, w i e die Mietpreise auch für z w e r-
und dreizimmerige Wohnungen steigen würden,
falls wir in nächster Zeit die Aufhebung der Wohnungs '
Zwangswirtschaft bekämen. Ueber diese Taffache muß man
sich völlig klar sein . Daß diese Aufhebung auch einmal
wiederkommen muß, sehen wir ein ; sie darf aber noch nicht
kommen im Zeichen der großen Wohnungsnot und der>
miserablen Löhne der Arbeiter und der niedrigen Gehälter
der nieisten Beamten .

Spuren , wie die von Freiburg , schreckenl
Die badischen polizelbeamten fordern höhere

Besoldung
Dem badischen Landtag ging von den Polizeibeamten «»fle

Eingabe zu, in der sie um eine höhere Bewertung und dev
Ausgleich von Härten in der zur Zeit bestehenden Besoldung

'
regelung ersuchen . Die Eingabe weist darauf hin, dah der PoU-
zeibeamte außerordentlich schlecht bewertet wird, daß Beamten,
die vor dem Kriege mit dem Policeibeamten aus einer Gehalt®-
klasie besoldet wurden , heute zwei und oft noch mehr Besol¬
dungsgruppen höher bezahlt werden. Daß z. B . der Pr t̂-
zeibeamte von Ludwigshafen nur in dem ersten Jahre die Be¬
züge aus der Besoldungsgruppe 4 und dann aus der Besol¬
dungsgruppe 5 erhält , daß die badischen Polizeibeamten mehrer«
Jahre , insbesondere in - er Zukunft , aus der Besoldung®'

gruppe 4 entlohnt werden, daß darüber hinaus der Poliz«' '
beamte von Ludwigshafen nicht in der Besoldungsgruppe 4' '
sondern in der Besoldungsgruppe 4/5 beginne. In weit«««"
Beispielen wird versucht , die bestehenden Härten rm Einzelnen
zu erläutern .

Das heutige Polizeiwesen ist für die Erhaltung deS
tes von ganz anderer Bedeutung als während des Krieges uN-

vvh uiivi -wv «vui/i -viiu ut .»
in den Vorkriegsjahren . Die Bevölkerung und der Staat st«M
an den Polizeibcamten gegenüber ehedem weit höhere Anft
derungen. Trotz dieser höheren Anforderungen bleibt die B« '

zahlung der Polizeibeamten hinter der des Friedens stark }^tür
Die wirtschaftliche Lage der Polizeibeamten ist recht traurw -
Bei der großen Verantwortung , die der Dienst der Polizei v
jedem einzelnen Beamten verlangt , müßte jeder Bürger ,
wenig Freude er auch am Steuerzahlen haben mag, Verstau
nis für eine höhere Bewertung des Polizeiberufes und ausr
chende Gehaltsaufbesserung haben. Der Dienst der Polizei
als ganz selbstverständlich betrachtet, einerlei , ob sie am
Straßen - oder nachts Patrouillendienst verrichten, dabei unter
Umständen ihr Leben aufs Spiel setzen. Immer wieder
man , das ist ihr Dienst und dafür werden sie vom Staat
zahlt. Die Wenigsten aber wissen , w i e sie bezahlt werden,
der größte Teil der Beamten Gehälter erhält , die den hp-
Aufgaben und Anforderungen nicht entsprechen .
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>. Wenn ein Polizeibeamter monatlich für Wohnung, ohne |
Wiche Wäsche und Morgenkaffee, für Mittag - und Abendessen ,
lür Steuer , Reinigen der Wäsche, ohne Ausbesserung, ohne
Reparatur der Stiefel insgesamt 111 Jt zu bestreiten hat , sodaß

jfe1 noch 23 JC zum Leben verbleiben und er von diesen 2b M

|e>ne Reparaturen , das Frühstück und den Nachmittagskaffee,
fotoie die Verpflegung für den außerordentlich anstrengenden
Nachtdienst bestreiten mutz , dann unterliegt es wohl keinem
Geisel , datz sich die betreffenden Beamten in einer Notlage
^ finden und Abhilfe geschaffen werden mutz . Noch schlimmer
Hkgen die Verhältnisse bei den verheirateten Beamten , die von
^ker Familie getrennt leben. Sie sollen mit dem , einem ver¬
bluteten Beamten verbleibenden Betrag von 35 M monatlich
chle Familie ernähren . Wo soll nun der Polizeibeamte bei den
kommenden heißen Sommertagen die Mittel für die unbedingt
Notwendige Erfrischung hernehmen ? Mit jedem Tag wächst in
den Städten der Verkehr . Immer mehr PoliKibeamte wer¬
den notwendig, um den ständig zunehmenden Verkehr zu lenken
Und zu leiten. Sollen die dauernd zunehmenden Unfälle ver¬
ändert werden, dann sind immer noch höhere Anforderungen
an die Beamten zu stellen . Hat nun der Polizeibeamte durch
die außerordentlich schlechte Besoldung nicht die Möglichkeit , sich
körperlich frisch und gesund zu erhalten , dann werden wir in
iöälde mit einer außerordentlich starken Erkrankung
Unter den Polizeibeamten zu rechnen haben. Nur ganz wenige
Beamte werden den Anforderungen gerecht werden können .

Der Polizeiberuf verlangt von dem Polizeibeamten , daß
*l dauernd über die gesetzlichen Neuerungen unterrichtet ist.
Der Polizeibeamte soll der Rechtsberater des Volkes sein . Das
alles fetzt jedoch weitgehende Ausbildung und dauernde
Fortbildung voraus . Wie soll aber der Polizeibeamte die
Mittel zur Fortbildung aufbringen , wenn er schon nicht die zum
Leben notwendigen Mittel zur Verfügung hat ? Kommt nicht
alsbald eine wesentlich höhere Bezahlung der Polizeibeamten,
f° wird darunter der Polizeidienst zum Schaden des Volkes
Und des Staates leiden. Der Polizeiberuf wird zum Neben¬
beruf . Ein großer Teil der Polizeibeamten ist schon heute auf
Nebenerwerb angewiesen. Ist das eines Beamten würdig ?
Es ist bedauerlich, wenn Polizeibeamte bei Sonderverwendun -
llen , wie Absperrungen usw ., bei Rennen und dergleichen , die
Veranstalter um finanzielle Unterstützung bezw . Vergütung der
öon ihnen geleisteten Ueberstunden ersuchen müssen . Unter den
derzeitigen Besoldungsverhältniffen muß die Staatsautorität
außerordentlich leiden. Die in der letzten Zeit innerhalb
Deutschlands ausgetretenen Korruptionserscheinungen bleiben
öei solchen Umständen kein bloßes Schreckgespenst.

Es ist ein Gebot der staatlichen und kommunalen Selbster-
Haltung , der Erhaltung jeder staatlichen Ordnung überhaupt ,
öaß denjenigen, denen der Schutz des Volkes und der öffentlichen
Sicherheit anvertraut ist, eine menschenwürdige Bezahlung ge-

' toäljrt wird , damit sie wenigstens von den drückendsten materiel -
W Sorgen befreit sind . Der Badische Landtag wird

die bessere Besoldung derPolizeibeamten als eine Selbst¬
verständlichkeit betrachten und für eine Festsetzung der Bezüge
.öer Polizeibeamten in einer Höhe Sorge tragen müssen , die
. 'hrer Bedeutung im Staat entspricht. Die Nachprüfung und
.Aufbesserung der Gehälter der Polizeibeamten ist eine Pflicht,
öer sich keine Partei entziehen darf . Neben allen dringendsten
Aufgaben des badischen Landtags bedarf die ihm von den Poli -
seibeamten unterbreitete Eingabe der alsbaldigen Erledigung .

Der Hausbaltsausschuß des Landtags auf Reisen. Ein
Drotzer Teil der Mitglieder des Haushaltsausschusses besich -
«Ste am Montag die Mannheimer öafenanlagen . Von hier
aus unternehmen die Landtagsabgeordneten , die dem Aus¬
schuß angehören , eine Rheinfabrt bis Duisburg , wo verschie¬
dene industrielle Anlagen besucht werden sollen, feiner beab-
nchtigen die Mitglieder des Haushaltsausschusses die Jahr -
tausendausstellung in Köln zu besuchen . — An und für sich
m natürlich gegen diese Besichtigungsreisen des Bad . Land¬
tages nichts einzuwenden , denn sie können sehr nützlich sein .
?^enn aber der Bad . Landtag in Erledigung seiner Arbeit ein
derartiges Schneckentemvo anschlägt, wie das bisher der Fall
§ ar , so werden die Landboten noch im August im Karlsruher
Gondel! sitzen, wie das auch im vorigen Jahr der Fall war .
xie P re s s e sollte gegen eine solche Arbeitsweise energisch
trront machen , denn ihre Berichterstatter werden dadurch am
fitesten betroffen , die durch die fortgesetzten Sommcrtagun -
aen sich um die nötige Erholungszeit , ihren Urlaub , gebracht
Mden . — meint eine Korrespondenz im Anschluß an obigen
Reisebericht . So Unrecht bat sie nicht.

Finanzminister Dr . Köhler in Bad- Dürrheim . Am Himmel-
Wrtstage fand in Bad -Dürrheim eine Aufsichtsratsitzung der
^-taats -Salinen - A. -G. unter , dem Vorsitz von Finanzminister
■®** Köhler statt . Nach den Mitteilungen kann der Geschäfts-
Mchluß der Saline Dürrheim und Rappenau als befriedigend
gezeichnet werden. — Gegen Mittag empfing der Minister eine
Deputation des Kur und Verkehrsvereins unter Führung des
NrgermeisterS . Der Minister erklärte sich bereit , dem Auf-
iNwung und weiteren Ausbau des Kurplatzes jede im Rah¬
men des Möglichen liegende Förderung angedeihen zu lassen

stellte der Gemeinde das jetzige Verwaltungsgebäude des
^ alinenamtes zur Verwendung als Gesellschaftshaus für den
Kurbetrieb zur Verfügung . Die zurzeit noch in dem Gebäude
Mündlichen Büros und Wohnungen sollen alsbald verlegt wer-
iV?:. f° daß die Räume möglichst rasch ihrem neuen Zwecke zu-
°Aührt werden können . Auch die Fragen der Ausgestaltung des
Lurparkes und der Anlagen wurden eingehend erörtert . Am
mchmittag hatte Firmnzminister Tr . Köhler noch Besprechun¬

gen mit den Vorständen des Bezirksbauamtes Donaueschingen
nnd des Forftamtes Villingen. Eingehend besichtigt wurde auch
jeitenz des Ministers >das Landessolbad und das Kindersolbad
wNiie das jüdische Kinderhospiz.
„ Stundung der Bermögenssteuervorauszahlungen . Mit Rück-
N > auf den dem Reichstag zurzeit vorliegenden Entwurf eine»
^ rmögenssteuergesetzes, der die Nichterhebung der Voraus -
?nhlungsmte vom 15 . Mai 1925 vorsieht , wurden die Finanz -
""fter angewiesen, daß bis zur Klärung dieser Frage die Ver-

^ ögenssteuervorauszahlungsrate vom 15 . Mai 1925 gestundet
_ Eine? besonderen Stundungsantrags seitens der Steuer -

psllchtjgbn bedarf es nicht .
. Ten Termin verpasst ! Im März dieses Jahres wurde die
. °wmunistische Mannheimer „Arbeiterzeitung" vom Minister
. ^ Innern wegen grober Beschimpfung der Reichsfarben aus
I .us Tage verboten. Gegen dieses Verbot hat die „ Arbeiter-

n{S
" beim Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik Be-

Vivevde eingelegt. Diese Beschwerde aber wurde wegen Ver-
wumung der Beschwerdefrist vom Staatsgerichtshof kostenfällig
^ '.warfen.

Mierfmiliiitg dv Kreis« Karlsruhe
* Karlsruhe , 25 . Mai 1925 .

Im Landtagsgebäude in Karlsruhe tagte heute das
Kreisvarlarient des Kreises Karlsruhe .

Der Vorsitzende des Kreises, Herr Oberlandesgerichtsdirek -
tor S t r i t t - Karlsruhe eröffnet«: kurz nach 2 Uhr die Ver¬
sammlung.

Bei der Wahl des Präsidiums werden durch Zu¬
ruf bestimmt die Abg. E . Geck - Karlsruhe (Soz.) als 1 . Vor¬
sitzender , Hafner - Karlsruhe (Ztr .) als 2 . Vorsitzender.

Hieraus erstattete der Vorsitzende , Oberlandesgerichts¬
direktor Stritt , den

Tätigkeitsbericht über das abgelaufene Jahr.
Er ergänzte im allgemeinen den gedruckt vorliegenden Bericht.
Besonders kam er apf die Bestrebungen der Wegnahme des
Fürjorgewesens von den Kreisen zu sprechen . Die Kreise ha¬
ben sich gegen die Wegnahme gewehrt . Die Denkschrift der
badischen Regierung , mit der sich der Redner des Näheren be¬
schäftigte, bezeichnete er als eine tendenziöse. Wie andere
Fürsorgcstellen , z . B . auch die Landesversicherungsanstalt usw .,
haben auch die Kreise ihre Tätigkeit während der Inflations¬
zeit einschränken müssen . Aber trotzdem erfüllten die Kreis¬
anstalten ihre Pflicht . Die in der Denkschrift angeführten
Gründe kann Redner nicht gelten lasten.

Der Kreis blieb nicht untätig in der Gesundheits¬
fürsorge . Die Fürsorgerinnen übernahmen zugleich auch die
Bezirksfürsorge. Die Zahl der Fürsorgerinnen reicht bei wei¬
tem nicht aus . Der Kreis plant auch die Errichtung eines
Altersheimes .

Redner berichtete sodann über das Verhältnis der Kreise
zueinander , streifte kurz die Bleag , die Unterhaltung der
Kreiswege und -Straßen und die Wandererfürsorge usw .
Durch die Zunahme des Manderns machte sich die Errichtung
neuer Wanderstätten notwendig . Auch die Räume für die
Kreiswinterschule in Graben sind zu klein, sodaß ein Neubau
erforderlich ist . Sodann kam der Berichterstatter auf die
Steuerverhältnisse zu sprechen . Trotzdem das Fi¬
nanzausgleichsgesetz noch weiter besteht, denkt das Land Ba¬
den eine ganz grundlegende Aenderung der Ueberweisungs-
steuer an die Kreise vorzunehmen, wodurch die letzteren schlech¬
ter binwegkommen, z . B . durch den geplanten Wegfall des
Anteils an der Vergnügungssteuer , was für den Kreis zirka
7000 M ausmacht . Eine wesentliche Verschiebung der Steuer¬
last auf die Grund - und Gewerbesteuer würde sich einstellen,
da auch die anderen Aendcrungen eine bedeutendere Weniger¬
einnahme bringen .

Die Kreispflegcanstalt Hu b , die 776 Pfleglinge beher¬
bergt und auf ein öOiähriges Jubiläum zurückblicken konnte,,
bat sich gut entwickelt und erhält sich dank der treuen Pflicht¬
erfüllung aller Angestellten selbst . Auch der Gesundheitszu¬
stand der Insassen ist nach dem Bericht zufriedenstellend. Ver¬
schiedene neue Anschaffungen erweisen sich als notwendig,
ebenso die Erwerbung des Rcinschmiedschen Anwesens.

Der Berichterstatter appellierte an die Abgeordneten , auch
weiterhin mit frohem Mut an die Krcisarbeit zu gehen, um
die Notwendigkeiten der Existenz der Kreise zu beweisen. -

In der Aussprache über den allgemeinen Teil ver¬
wahrte sich zunächst der Regierungsvertreter , Herr Landes¬
kommissär Gräser gegen den Vorwurf , daß die Regierung
in ihrer Denkschrift tendenziös verfahren sei . In weiteren
Ausführungen vertrat der Kreisvorsitzende nochmals seinen
Standpunkt , worauf der Rcgierungsvertreter sich wiederum
gegen die Ausführungen des Vorredners wandte .

Abg. Hafner ( Ztr .) wünscht mehr Zeit zur Beratung
der Vorlagen und betont , daß die Kreise sehr notwendig sind
und daß alle bisherigen Ausgaben auch weiterhin den Krei¬
sen bleiben sollen. Das Verhalten der Regierung sei sehr un¬
freundlich. — Abg. S ch o t t m ü l l e r (Dem.) schließt sich dem
Vorredner an und verlangt , daß die Jugendfürsorge den Krei¬
sen überlasten werden soll. — Abg. S t ö h r e r - Ettlingen
(Soz .) macht den Vorschlag, daß sich die Fraktionen aus Kosten
des Kreises alle Halbjahr mit ihren Kreismitgliedern aus -
sprechen dürfen oder aber am Tage vor der Kreisversammlung
zusammentreten sollen. In der Fürsorgetätigkeit müste Klar¬
heit geschaffen werden. Der Kreis solle seine erfolgreiche
Fürsorge fortsetzen . — Es sprechen sodann mehrere Redner zur
Frage des Schwefelbades in Langenbrückcn, das sich bereits
im Zustande des Verfalles befindet . — Abg. S t a i b e r -
Bruchsal (Soz .) bestreitet , daß die Gemeinde Langenbrücken
alles zur Erhaltung des Schwefelbades getan habe . — Abg.
Ziegelmaier - Langenbrücken ( Ztr .) wandte sich gegen
diesen Vorwurf . — Abg. Stoiber bleibt bei seiner Behaup¬
tung .

Die Versammlung erklärt sich sodann grundsätzlich für die
Errichtung eines Altersheimes . Damit war der allgemeine
Teil erledigt .

Ueber die
Badische Lolal -Eisenbahn -A.G.

berichtete Abg . Frey - Karlsruhe (Dem.) . Er schilderte zu¬
nächst, wie der Kreis im Verkehrsinteresse die Bahn 1920 er¬
worben hat und wie schwierig es war , die Bahn durch die
schlimmste Zeit hindurchzubringcn. Im Jahre 1924 konnten
zum erstenmale wieder Erneuerungen im Betrage von 250 000
Mark gemacht werden . Die Wünsche des Vororts
Rüppurr werden niemals durch die Bleag erfüllt werden
können, denn die Rüppurrer wünschen einen Verkehr, ohne daß
sie umsteigen müssen . Eine Straßenbahn liegt aber nicht im
Interesse der Bleag . Der Viertelstundenvcrkebr kann mit den
heutigen Betriebseinrichtungen der Bahn nicht durchgeführt
werden . Eine Berechnung der Strecke Karlsruhe -Ettlingen
ergibt unter Zugrundelegung der Berechnung für den Monat
März 1924, daß die Einnahmen 470 000 M und die Ausgaben
424 000 M betragen . Bei Erfüllung aller Verpflichtungen ist
der Ucberschuß nicht so groß, wie er sich rechnerisch ergibt .
Eine Rentabilitätsberechnung für die Strecke Karlsruhe -Rüp¬
purr läßt sich nicht aufstellen . An die Verwaltung werden
allzu große Anforderungen gestellt.

In der Aussptrache beschäftigt sich Abg. Randel -
Ittcrsbach (D. Vp .) mit seinem Projekt der Errichtung einer
Vollspurbahn von Ittersbach nach Wilferdingen . Die Bahn
rentiere sich vom ersten Tag ab . — Abg. Stather - Elsenz
(Ztr .) begründet einen Antrag , die Züge der Bahn Bruchsal-
Hilsbach wieder bis Hilsbach fahren zu lasten. — Abg.
Staiber - Bruchsal (Soz .) übt Kritik an der Bleag und be¬
merkt, daß die Bleag bei gutem Willen manche Wünsche er¬
füllen könnte. Aber die Selbstberrlichkeit des Direktors läßt
die snicht zu . Am Bahnhof in Untcröwishcim ist nicht einmal
ein Licht angebracht , auch die Einlegung eines Sonntagmittag -
suges wird von ihm strikte abgelehnt . Ebenso zeigte der Di¬
rektor ein unangebrachtes Benehmen bei dem Streik der Pas¬
sagiere auf der Strecke Ittersbach —Brötzingen. Bei Fahr¬
planänderungen sollte man den Rat erfahrener Leute sich zu¬
nutze machen . — Abg. Hafner - Rüppurr (Ztr .) macht Be¬
anstandungen an der Aufstellung der Bilanz . Wenn überall
mit den Mitteln so umgegangen wird , wie beim Bau des
Bahnhofs in Rüppurr , dann reichen natürlich 250 000 M nicht

weit . Der Redner befaßte sich mit den Verkebrsverhältnisten
auf der Strecke Karlsruhe -Rüppurr und unterstützt die Be¬
strebungen der Rüppurrer . Der Fehler liegt nach Ansicht des
Redners an dem zweierlei Stromjystem . Der Einbau eines
Ausweichgleises könne keine 100 000 M Kosten verursachen.
Von einer Anzahl weiterer Redner werden ebenfalls verschie¬
dene Wünsche vorgebracht , u . a . die Verwirklichung des Ran -
delschen Projektes .

Der Vertreter der Bleag , Herr Direktor Röldecke be¬
schäftigte sich mit dem Randelschen Projekt und ging sodann auf
die einzelnen Beschwerden ein . Ein Sonntagszug nach Unter «
öwisheim ist im neuen Fahrplan vorgesehen, auch die Errich¬
tung eines Lichtes in Unteröwisheim . Des weiteren führte
er die Gründe an , warum auf der Strecke Karlsruhe -Rüp¬
purr Wechselstrom eingeführt wurde . Ein zufriedener Ver - -
kehr auf dieser Strecke sei nicht möglich , solange eine zweiglei¬
sige Anlage bis Ettlingen nicht gebaut ist.

Nach der u . E . übrigens sehr mageren Verteidigung des
Vorredners gegen die schweren Vorwürfe führte Abg. Schott¬
müller - Ettlingen das Krebsübel darauf zuruck, daß die '

Albtalbahn aus der Stadt hinausgedrängt wurde . Vielleicht«
sei eine Union zwischen Straßen - und Albtalbahn zweck-,
dienlich .

Nachdem ein Antrag auf Schluß der Debatte Annahme
gesunden hatte , wurde der Antrag des Abg. Stahner sodann'

angenommen . Bei Position
Neubauten und Kauvtausbesserunge « an Kreiswegen

ist ein Umbau der Kochbachbrücke in Sulzfeld , so¬
wie eine Verbesserung der Katzbachbrücke in Tiefenbach vor¬
gesehen . Die Abg. Kretschmann - Eggenstein (Soz .) /
L o t s ch - Wössingen (Soz .) ,

' Ebel - Graben (Soz .) brachten
verschiedene Wünsche vor , ebenso noch mehrere Abgeordnete.

Bei der Abstimmung fanden sämtliche Anforderungen für
die Kreiswege und Kreisstraßcn Annahme . Position

Wandererfürsorge
ieht erfreulicherweise wieder die Errichtung von Für -
vrgestellen in Breiten , Bruchsal, Karlsruhe , Pforzheim , Dur«
iach und Graben , nötigenfalls auch in Wilferdingen ein . Es
ind die Kosten auf 13 000 M veranschlagt. Abg . Kruse
Ŝoz.) tritt recht warmherzig für die Unterstützung der Sand¬

werksburschen ein und dankt dem Kreisrat , daß er diese Tä¬
tigkeit wieder ausgenommen hat . Abg. Müller - Pforzheim ,
Obsthof (D . Ntl .) meinte , daß die Wanderer oft mehr Geld in
der Tasche haben als diejenigen , die geben sollen. So siebt also
die Freundlichkeit dieses deutschnationalen Vertreters gegen¬
über den armen Wanderern aus . Er ist der Ansicht , daß die
Wandererfürsorge nicht Sache des Kreises sei. Das bekannte
Sprichwort : Heiliger St . Florian , verschon ' mein Haus und
zünd ' andere an ! ist bei diesem Abgeordneten eben auch maß¬
gebend. — Der Vorsitzende Stritt wandte sich ganz entschie¬
den gegen die Ansicht des Vorredners , während Abg. Wolf -
Heidelsheim (Soz .) die Wandererfürsorge des Kreises gerade
für die Gemeinden als notwendig schildert, da in diesen oft
gar keine Ucbernachtgelegenhcit für Wanderer besteht . Abg.
Schäfer - Wilferdingen (Soz .) schließt sich dem Vorredner an.

Die Abstimuna ergibt die Annahme der Position gegen die
Stimme des Abg. Müller , was ihm ein lebhaftes Pfui seitens
der Sozialdemokratie einbringt . — Die

Kreisfürsorge
weist wiederum eine umfangreiche Tätigkeit auf .
In Fürsorge der Kreisfürsorgerinnen standen 12 242 Säug¬
linge und Kleinkinder , Hausbesuche erfolgten 48 730 . Ihre
Tätigkeit erstreckt sich im einzelnen auf 38 322 Fälle der Säug¬
lings - und Kleinkinderfürsorge , 689 Fälle der Wochenfürsorge,
1229 Fälle der Tuberkulosefürsorge, 127 Fälle der Krüvvel -
fürsorge, 11 Fälle der Trinkerfürsorge , 219 Fälle der Hr-
ziehungsfürsorge, 8S1 Fälle der Wirtschaftsfürsorge , 385 Be¬
ratungsstunden für Säuglinge und Kleinkinder und 71 für
Tuberkulöse. — Die Maßnahmen des Kreisrats fanden ein¬
stimmige Annahme . Auch die Position Landwirtschaft wird
nach Ausführungen verschiedener Redner genehmigt. Beson¬
ders wurden zur Pferdezucht und zur Kreiswinterschule aller¬
lei Wünsche vorgebracht. Abg. Ebel - Graben (Soz .) und noch
andere Abgeordnete traten u . a . warm für den Neubau einer
Kreiswinterschule in Graben ein.

Bei Beratung der einzelnen Positionen des Kreisvoran¬
schlags bedauerte Abg. S t ö b r e r - Ettlingen (Soz .) , daß der
Kreisrat ein Beitrag für das Feldbergheim der Natur¬
freunde abgelehnt hat . Er bittet , einen Beitrag zu ge¬
nehmigen . Abg. Müller - Pforzheim -Obsthof (D .Ntl .)
pricht sich gegen die Unterstützung der Wandervereine und
des Landestbcaters aus . Die Anregung des Abg. Stöhrer
wird der Berücksichtigung des Kreisrates überwiesen.

Ein Antrag Müller - Pforzheim und Gen. verlangt die
Errichtung einer Kreiswinterschule in Pforzheim . Nach kur¬
zer Debatte wird der Antrag angenommen.

Die Kreispflegeanstalt Hub
rief keine Debatte hervor , sodaß der Voranschlag für dieses
Kreisunternchmen debattelose einstimmige Annahme fand.

Hierauf erfolgt die einstimmige Annahme des Kreisvoran¬
schlags , der in Ausgaben mit 1306 663 M ,in Einnahmen mit
796—080 M und einem ungedeckten Aufwand von 510 538 oft
abschließt . Der Kreisrat wird ermächtigt, nach Feststellung der
Kreisstrucrwerte den Kreissteuerfuß für das Rechnungsjahr
1925 unter Zugrundelegung eines ungedeckten Aufwandes
von 510 583 Jl und der sich etwa aus der Aenderung des
Steuerverteilungsgesetzes ergebenden Abweichungen festzusetzen.

Punkt 3 der Tagesordnung betraf Prüfung und Verbe-
scheidung der Rechnung der Kreispflegeanstalt Hub für 1923,
die keine Beanstandung fand .

Es erfolgte nun die Vornahme von Wahlen . Der Abg.
Flohr - Durlach (Soz .) ist aus dem Kreisausschuß ausge¬
schieden . Abg. Staiber schlägt als Ersatz den Bürgermeister
R i tz e r t - Durlach vor als nächstfolgenden Kandidat der so -
zialdem . Liste . Ihm widerspricht Abg. Stadelbacher
(Ztr .) , der den Sitz für das Zentrum in Anspruch zu nehmen
glaubte . Der Vorstoß des Zentrumsmannes war wirkungslos ,
sodaß Bürgermeister Een . Ritzert gewählt wurde . Die Wahl
der Vertreter zur Eebäudeversicherungsanstalt
batte folgendes Ergebnis : Als Vertreter der Gebäudebesitzer
die Abg. Stadelbacher - Karlsruhe , PH . Meerapfel -
Untergrombach ; als Vertreter der Mieter Eewerkschaftssekre -
tär Büttner - Pforzheim und Abg. Hafner - Karlsruhe .
Als Mitglied in die Verbandsverwaltung der Rindvieh -
versicherung wurde Abg . Ziegelmaier - Langcn-
brücken bestimmt und in die Rechnungsvrüfungskommission die
seitherigen Mitglieder Kaucher , Krautinger , Stai¬
ber und W i ß l e r .

Damit war die Tagesordnung erschöpft . Der Vorsitzende
Gen. Geck sprach den Dank aus für die sachliche Debatte , wäh¬
rend Abg . Müller (Ztr .) dem Präsidium , besonders dem
Vorsitzenden Geck für die tadellose Leitung der Verhandlun¬
gen , dankte und den Dank auch auf den Kreisrat für seine
gute Arbeit ausdehnte . Kurz vor 7 Uhr erreichte die Tagung
ihren Abschluß .

i



pelle der Eroberer
Don Martin Andersen Nerö

1t - Nachdruck verboten.
(Fortsetzung)

Pelle verstand die Worte des Vaters nicht , aber sie be¬
ruhigten ihn trotzdem , und nach einer kleinen Weile schlief er
ein . Aber noch lange lag er da und schluchzte im Schlaf.

Lasse sah regungslos auf dem Bettrande und lauschte dem
Schlaf des Knaben , und als der cinigermabcn ruhiger gewor¬
den war , schlich er durch den Stall und hinaus . Es war ein
trübseliger Sonntag gewesen , und nun wollte er doch einmal
hinausschen , ob einer der Knechte zu Hause war und Besuch
hatte — denn dann gab es Branntwein . Lasse konnte es nicht
rjvers Herz bringen , selbst von seinem Lohn aufzunehmen , um
Schnaps dafür zu kaufen; das Geld hatte so wie so genug zu
tun , wenn es für das Notwendige ausreichcn sollte.

Auf einem der Betten lag ein Knecht und schlief, völlig
angekleidct und mit Stiefeln — er war knallbesoffen. Sonst
waren ste alle aus . So gab denn Lasse den Schnaps auf und
stolperte nach dem Keller hinüber , um zu sehen , ob da ein wenig
Kurzweil bei den Mägden war . Er war zu allerlei aufgelegt
— jetzt , wo er los und ledig und sein eigener Mann war wie
im Lenz der Jugend .

Oben bei der Milchkammer standen die drei Häuslerfrauen ,die am Sonntagabend für die Mägde zu melken pflegten . Sie
waren dicht eingebündelt , klein und gekrümmt von der Arbeit ,
der Mund stand ihnen allen dreien nicht still , sie sprachen von
Krankheit und anderem Elend ' in einem klagenden Ton . Lasse
empfand ein momentanes Verlangen , sich ihnen zuzugcsellen ,
das Gesprächsthema klang in ihm wider die Töne einer be¬
kannten Melodie , er konnte in den Refrain einfallen mit seiner
ganzen Lebenserfahrung . Aber er kämpfte dagegen an und
ging an ihnen vorüber , die Kellertreppe hinab . „Ach ja , der
Tod ist uns allen gewih !" sagte eine von den Frauen , und Laste
sprach ihr die Morte nach , vor sich bin , indem er binunterging .

Unten in der Kammer sah Karna und stopfte Gustavs
Hose aus englischem Leder. Gustav lag auf der Bank und
schlief, die Mütze über dem Gesicht. Er hatte seine dreckigen
Fühe auf Karnas Schoh gelegt — ohne auch nur die Schuhe
auszuziehen ! Und sie sah und machte ihren Schoh bequem,
damit seine Beine nicht beruntergleiten sollten.

Laste setzte sich neben sie und versuchte , sich angenehm zu
machen , er hatte ein solches Bedürfnis nach ein wenig Gemüt¬
lichkeit . Aber Karna war nicht nahe zu kommen — die drecki¬
gen Knöchel des Bengels verdrehten ihr den Kopf. Und Laste
batte das vergessen , oder auch es fehlte ihm an Sicherheit —
jedesmal , wenn er eine freundliche Annäherung versuchte , wies
sie ihn ab.

„Wir könnten es so gemütlich beisammen haben , wir bei¬
den älteren Menschen "

, sagte er hoffnungslos .
„Ja , und ich könnte woll einen Ausweg für das schaffen ,

was da fehlt", sagte Gustav und guckte unter der Mütze hervor .
Der Schlingel , der da lag und mit seinen siebzehn Jahren
protzte ! — Laste batte die gröhte Lust, sich auf ihn zu stürzen
und es noch einmal auf die Kräfte ankommen zu lasten.

Aber er begnügte sich damit , dazusitzen und ihn anzusehen,bis die roten wimperlosen Augen ihm überliefen . Dann stand
er auf .

„Ja , ja , du hast heut abend Lust auf Jugend , du !" sagte
er bitter zu Karna — „aber deinen Jahren kannst du nich weg¬
laufen , du auch nich ! Am Ende leckst du man bloh den Löffel
hinter den anderen ab .

"

Er ging in den Kuhstall hinüber und lieh sich mit den drei
Häuslersrauen in ein Gespräch ein , die über nichts weiter
sprachen als über Krankheit und Elend und Tod, als gäbe es
nichts anderes auf der Welt . Laste nickte und sagte : „Ja ,
ja , so is es !" Er konnte das aus vollem Herzen alles unter¬
schreiben , und er konnte noch gar vieles zu dem der anderen
hinzufllgen . Das goh Wärme in den alten Körper ; ihm wurde
ganz behaglich zu Sinn — so wohlig .

Aber als er auf dem Rücken im Bett lag , kehrte das Be¬
drückende wieder , und er konnte nicht schlafen . Für gewöhnlich
schlief er wie ein Stein , sobald er sich hingeworfen hatte , aber
beute war Sonntag , und er hatte ein quälendes Ragen in sich,
daß das Dasein ihn übergangen hatte . So viel hatte er sich
von der Insel hier versprochen , und dann war da nichts weiter
als Arbeit und Mühe und Sorge — auch nicht die Bohne mehr.

„Laste is alt , ja ! " sagte er plötzlich laut , und er fuhr fort ,
die Worte zu widerholen , indem er sie immerwährend ein
wenig variierte , bis er einschlief : „Alt is er, der Aermste —
kann nich mehr mitspielen ! — Ach , so all ! —" Die Worte
umschlossen das Ganze. Er erwachte wieder vom Gesang und
Gekreische drüben auf der Landstraße :

. „Und der Junge , den ich geboren
Mit pechschwarzem lockigem Saar ,
2a , der ist jetzt grob geworden.
Grob geworden, grob geworden,
Ist ein schmucker Bursche gar !"

Es waren einige von den Knechten und Mägden vom Sof,
die von einer Lustbarkeit helmkehrten. Als sie in den Fahr¬
weg zum Hofe hinauf einbogen, verstummten sie .

Es hatte eben angefangen zu dämmern , die Uhr konnte
wohl zwei sein .

IV
Um vier Uhr waren Laste und Pelle in den Kleidern und

schlugen die Türen vom Kuhstall nach dem Felde hinaus auf .
Da drauben rollte sich die Welt aus ihrem weiben Nachtatem
heraus , und der Morgen erhob sich verheibend. Lasse stellte
sich gähnend in die Stalltür und bestimmte das Wetter für den
Tag ; aber Pelle lieb die verschleierten Töne der Luft und den
Lerchengesang — alles das , was aufstieg — gegen sein kleines
Herz Wagen . Mit offenem Munde und unsicheren Augen sab ,

er in das llnfabliche hinein , das jeder neue Tag mit allen
seinen undenkbaren Möglichkeiten war . „Heut muht du deinen
Rock mitnebmen , denn zu Mittag kriegen wir Regen"

, sagte
Laste dann wohl ; und Pelle guckte in die Luft hinauf , um
dahinterzukommen, woher der Vater das nun wohl wisten
mochte . Denn es pflegte einzutreffen .

Dann fingen sie an , den Kuhstall auszumisten . Pelle
kratzte unter den Kühen heraus und fegte den Fußboden nach ,
und Laste lud auf die Schubkarre und fuhr sie hinaus . Um
sechs Uhr oben sie ihre Morgenmahlzeit — salzenen Hering und
Suppe .

Dann trieb Pelle das Jungvieh hinaus , er hatte den Vor¬
ratskorb am Arm und die Peitsche mehrmals um den Hals
geschlungen . Der Vater hatte ihm einen kurzen , dicken Ring¬
stock gemacht , mit dem man warnend rasseln und den man nach
dem Vieh werfen konnte ; aber Pelle sog die Peitsche vor, weil
er noch nicht Kräfte genug hatte , um sie zu gebrauchen.

Klein war er, und es hielt zu Anfang schwer, Eindruck auf
die groben Mächte zu machen , die er unter sich batte . Er konnte
seine Stimme nicht schreckeinflöbend genug machen , und das
Hinaustreiben war eine harte Arbeit , namentlich oben in der
Nähe des Hofes, wo die Saaten zu beiden Seiten des Feldweges
hoch standen. Das Vieh hatte Morgenappetit , und die groben
Ochsen hatten nicht die geringste Lust, sich vom Fleck zu rühren ,
wenn sie erst das Maul im Korn begraben hatten und er da-
stand und mit dem stumpfen Schaft der Peitsche auf sie los -
prügeltc . Die sechs Ellen lange Peitschenschnur, die in einer
geübten Hand dem Vieh die Haut in kleinen dreieckigen Löchern
herausschnitt , konnte er gar nicht schwingen , und schlug er den
Ochsen mit seinem Holzschub an den Kopf, so schloß er nur gut¬
mütig die Augen und graste ruhig weiter , den Sintern ihm zu-
gckehrt . Dann brach er zusammen in verzweifeltem Gebrüll
oder hatte kleine Wutanfälle , wo er blindlings angriff und es
auf die Augen der Tiere abgesehen hatte — aber es half nichts.
Die Kälber konnte er immer dazu kriegen, dab ste weggingen,
indem er ihnen den Schwanz umdrebte , aber die Schwänze der
Ochsen waren zu kräftig.

Doch er weinte nie lange auf einmal über das Versagen
seiner schwachen Kräfte . Eines Abends lieb er sich von dem
Vater einen Stachel in die Schnauze des einen Solzschubs schla¬
gen ; von nun an wurde sein Schlag respektiert. Teils von
selbst, teils durch Rud lernte er auch die Stellen an den Tieren
finden , wo sie empfindlich waren . Die Färsen hatten ihren
wunden Punkt in den Eutern und den Leisten, die Stierkälber
in den Hoden ; ein wohlgezieltcr Schlag gegen ein Horn konnte
die groben Ochsen dazu bringen , dab sie vor Schmerz brüllten .

(Fortsetzung folgt .)

Was sind Kalkflccke, — Ihre Verhütung und Entfernung . —
Was ist „hartes " Waffer? — Wie macht man hartes Waffcr

brauchbar?
Häufig hört man au? Hausfrauenkreisen Klagen über ein

unbefriedigendes Waschresultat. Trotz Verwendung bester Wasch¬
mittel und trotz aller aufgewandten Sorgfalt wird das Ergebnis
des öfteren durch eine unangenehme Ansteckung einzelner Stücke
beeinträchtigt, ohne daß die Ursache dafür sich ohne weiteres er¬
kennen lägt .

Es handelt sich um die Erscheinung mattgelber oder Weiher
Flecke, die am deutlichsten im durchfallenden Licht wahrzuneh-
men sind und die schönste Wäsche unansehnlich machen können .
Beim Waschen selbst hat di« Hausfrau vielleicht schon öfter fest¬
stellen müssen , dah das von ihr gebrauchte Waschmittel nicht so
recht schäumen will , ohne eine. Erklärung dafür zu finden. Die
Erklärung aber ist einfach . Das Leitungswaffer hat einen ver»
hältniSmahig hohen Kalkgehalt. Der Kalk nun geht mit einem
Teil der Seife oder des seifenhaltigen Waschmittels eine Ver¬
bindung zu sogenannter Kalkseife ein, die nicht nur für den
Waschprozetz als reinigendes Element ausscheidet , sondern häu¬
fig sogar die eben beschriebene Befleckungen bewirkt . _

Es
leuchtet ein , dah die Verwendung stark kalkartigen Wassers,
vom wirtschaftlichen Standpunkt betrachtet, unratsam ist. Je
höher der Gehalt an Kalkfalzen, um so mehr Fettgehalt des
Waschmittels wird gebunden und um so weniger gut schäumt
die Lauge. Man mühte , um eine gut wirksame Lauge zu er¬
halten, in diesem Fall entsprechend mehr vom Waschmittel ge¬
brauchen, was natürlich — besonders wenn es sich um die
„grohe Wäsche " handelt — eine erhebliche Mehrausgabe bedeutet.

Wie begegnet man nun diesem Uebelstand? Es gibt ein
verhältnismähig einfaches Mittel , hartes , das ist kalkhaltiges
Waffcr, weich zu machen . Man gibt zu diesem Zweck dem Wasser
eine gewisse Menge Bleichsoda bei , wie man sie ja auch zum
Einweichen der Wäsche gebraucht. Der übermähige Kalkgehalt
des Wassers wird hierdurch niedergeschlagen und das Wasser
zum Waschen schon gut brauchbar. Die Klage über mangel¬
hafte? Schaumvermögen der Lauge hört auf und das Wasch¬
ergebnis wird einwandfrei.

Will man Wäschestücke, die Kalkflecke aufweisen, wieder
instand setzen, so legt man das verunzierte Stück in schmack¬
saures Wasser , das ist Waffer, das im Liter etwa 1—2 Eßlöffel
Küchenessig enthält und erwärmt es langsam auf 40—50 Grad
Celsius, dann löst sich der Kalk . Nach zehn Minuten nimmt
man die Wäschestücke heraus , spült sie zwei - bis dreimal gut
mit Wasser und kocht sie in einfacher Bleichsodalösung lauf .
Nach nochmaligem Spülen sind die Flecke verschwunden .

Theater und Musik
Badisches Landestheaier

Erstaufführung : „Der Kreibekreis." Nach dem Chinesischen
- von Klabund .

Dah das Theater uns einmal chinesisch kommt, ist nicht
weiter auffallend, wenn man bedenkt , dah das Land des Zopfes
auch im Herzen Europas eine «ansehnliche Provinz besitzt. So
fremd uns manche Eigenheiten der chinesischen Kultur anmuten
mögen, so vertraut sind uns wieder andere Züge, in denen
wir den Söhnen des Reiches der Mtte aufs Haar gleichen . Sehr
treffend drückt das Johannes Scherr aus mit folgenden Wor¬
ten : „Es ist auffallend , wie sehr di« chinesische Novellistik an
unsere eigenen sozialen und geselligen Formen erinnert . Die
Teevisiten und Punschgelage, das akademische Leben mit seinen
Trinkgesetzrn, die Doktorhüte und Staatsprüfungen , die Potz¬

einrichtungen, die Hofzeitungen, die Besuche und Kränzch^ .
die wohlgeölte, es mit den Mitteln zur Erreichung eines Zweckes
nicht eben genau nehmende Moral , das Herrendienern un»
Protektionswesen, die ängstliche Rücksicht auf das Herkonrwew«
und das Heucheln und Schmeicheln, Lügen und Betrügen ,
Untertänigkeit nach oben und die Hochfahrt „ ach unten ,
gesellschaftliche Fäulnis und der konventionelle Firnis , di« jj”

*
liche Korruption und die gewissenhafte Beobachtung des An«
standes, das Haschen nach Genuß und Effekt, die Nichtig!«'"
der Männer und die Hohlheit der Weiber, die Verzweiflung dsk!
Armut und der Uebermut des Geldes — tont comme chez nous -

Man kann den „Kalkzirkel" oder „Kreidekreis"
, chinesisch

Hoei - lan -ki, als Märchenspiel, als Kriminalstück oder als Ten«
denzdrama auffassen, cS paht so ziemlich alles . Das Werk ein«,
stand um 1350 und soll für die ganze chinesische dramatisch «
Dichtkunst charakteristisch sein. Es ist auch das einzige chin «*
fische Drama , das schon frühe in Reklams Universaloiblioth«!
ausgenommen wurde. Zum Leben erweckt hat eS aber erst der
Dichter Klabund , alias Henschke, der mit feinem Instinkt fm
dichterische Qualitäten das Werk durchleuchtet , modernisiert, er-

^
höht , erweitert und sonst zurecht gemacht hat . Die üppige lyr >̂

sche Blumenpracht des Ostens ist zu seinem Aufblühen 0«'
kommen , die Musik Siegfried SchefflerS untermalt ein «
zelne Stimmungen in diskreter Weife, und zwischendurch blitzt
Akzente von echt dramatischem Leben mit starker Wirkung hin«
ein. Es kann hier nicht unsere Aufgabe sein , im Einzelyen
den Anteil Klabunds an dem Werk nachzuweisen und das alte
von dem neu Hinzugearbeiteten zu sondern. Herr Kien «
s ch e r f , der litevaturkundige Regisseur des Landestheaters /
hat in dem Programmheft einen lesenswerten Artikel über das
Stück versaßt, der dem Besucher die interefsantesten Details
mittoilt . Der Gesamteindvuck des Werkes in der vorliegenden

'
Form ist ein guter , und wir freuen uns dieser Erwerbung-,
qDiese Mischung von harmlosem Liebesspiel, von märchenhaftem
Prunk , von tiefer Tragik und dem endlichen Sieg des Guten,
dieses vielgestaltige Ganze , hell überstrahlt von dem Lichtalan -
hoher ethischer Ideale , hinterläßt einen eigenartigen , bleiben«
den und erhebenden Eindruck . ES ist ein rechtes Dichterkunst *
werk, und man darf dem Verfaffer ein Bravo zurufen . Weg«"
feiner stellenweisen scharf hervortretenden sozialen Tendenz
möchten wir nur wünschen , daß das wundersame Werk auch
der Volksbühne vorgeführt wird.

Die von dem Herrn Intendanten Robert V o l k n e r fein «
sinnig besorgte Inszenierung nahm besonderen Bedacht auf ein
prachtvolles Bühnenbild . Und was hier von Herrn B u r k a r t s
Meisterhand geschaffen wurde, darf ohne Einschränkung alS^
mustergültig bezeichnet werden. Noch selten sahen wir Szenew
bilder so sehr aus dem Gehalt des Werkes konzipiert, noÄ
fetten einen solchen Einklang von Wort und Dekoration, welch
letztere dcn Text veranschaulicht, hebt und Lbersimgert.
haben un ? schon öfter dazu beglückwünscht, einen Künstler wie
Herrn Brrkhart am hiesigen Theater zu besitzen, und wir kön¬
nen nach dieser Leistung nicht umhin , zu bekennen, baß uus
Herrn Burkarts Arbeit als ein wesentlicher Faktor für einen
gedeihlichen Betrieb am Landestheater erscheint . Dar war auch
das Urteil des Publikums . Die Besetzung war ein« durchwrff
gute. Martha M o e l l e r als Haitang wußte besonders
ihren tragischen Momenten rührende Töne anzuschlagen und
erzielte in der Schlutzapostrophe zündende Wirkungen. Dah «
len , der studierende Vagabund und Revolutionär, schmettert «
seine sozialen Anklagen mit warmem und echtem Gefühl isi
das Publikum ; man merkt ihm an , dah er einmal durch in«
sozialistische Schule gelaufen ist . Davon bleibt immer etwas
hängen — nicht zum Schaden. Herr Höcker gab den ver«
schmitzten Teehausbesitzer mit echtem Kolorit ; es war ein ff«*
lungcnes Pendant zu seinem Kollegen in der „Geisha"

. Kr « u «
zinger , von der Trenck und Hübner boten gut auss
gefeilte, durchdachte Leistungen, Melanie E r m a r t h als Dü-p«>
schuf eine packende Figur der Intrigantin mit der rabenschwar*
zen Seele und dem stereotypen chinesischen Lächeln im Gesicht'
Mit dem famosen Oberrichter des Herrn Herz und S«(*
Genters draller Hebamme trat der Humor in sein R «4 "
und auch diese Seite des Werkes war demnach glänzend ver¬
treten . Die übrigen Mitwirkenden sowie das Orchester
dienen ebenfalls ungekürzten Dank. Das Publikum lieh M
willig in den Bann der Dichtung schlagen und folgte mit ff«*
spannter Aufmerksamkeit. Der Beifall war lebhaft ; Darstellet
und Intendant wurden mehrfach gerufen . M-

Städtifches Konzerthaus
Ueber das neue Lustspiel „Amerikanische Frauen * von

Avery Hopwood zu berichten sind wir leider nicht in « «
Lage , weil wir das Theater wieder verliehen , als es eine oo»
Viertelstunde nach der angesetzten Zeit noch nicht begann«
hatte . Schuld daran war das Warten auf die Spätlinge , w
ich an keine Pünktlichkeit gewöhnen können, und der Umstano,
dah nur eine Kaste geöffnet war , die die zahlreichen Besuch«
unmöglich abfertigen konnte. Um ein Viertel vor acht Uv
standen noch 12 Personen vor der Kaste, und es kamen
neue dazu. Es ist ein starkes Stück von der Theaterleituns
und deutet auf einen ungewöhnlichen Mangel an Höflich ««'
gegenüber den pünktlichen Theaterbesuchern, dah man sie>
gen der vertrottelten und verschlafenen Nachzügler eine Dter
tclstunde im Saal warten läht . Schließlich hat man doch s«' "„
Zeit nicht gestohlen; es war daher nicht zu verwundern , ""
sogar das Karlsruher Publikum , dem man bekanntlich " "
bieten darf , ungehalten wurde.

Heinz Fröhlich. Eine uns zur Verfügung gestellte DA
mer des „Sonntagsblatt , Staatszeitung und Herold" in Re
york vom 19. Avril bringt uns wieder Kunde von unsere
Landsmann Heinz Fröhlich aus Durlach, der bekannt«
un Jahre 1922/23 mit seinem Südd . Männerchor eine
zertreise durch die Vereinigten Staaten von Amerika um
nahm , die von großem künstlerischem Erfolg begleitet ®'

tc
'

Nach Beendigung der Konzertreise verpflichtete der bekan
deutsche Männergesangverein „Alton " in Brooklyn Hein» « L .*

'
lich zu seinem Dirigenten . Neben dem „Arion" leitet From
noch den Kreutzer Quartett -Klub Neuyork, den Schwäbi>ch
Sängerbund Brooklyn und den Gesangverein der Oesterreich '
seit Jahresfrist ist Herr Fröhlich auch Verbandsdirigent ®
Vereinigten Sänger von Brooklyn . Wie , die obengenau
Neuyorker Zeitung mitteilt , bat das von Heinz Fröhlich ^
längst organisierte und nach ihm so genannte Hein » r , (t
lich - Quartett auch in einem Radiokonzert , in «•
Deutschen Lieder st unde gesungen. Das Blatt br>
die Bilder der Mitglieder des Quartetts und seines Diris ^lest und deren Lebenslauf und rühmt die ausgezeichneten
stungen des Quartetts . — Wir beglückwünschen unseren ^
lacher Landsmann zu seinen Erfolgen in Amerika und
ihm für die Arbeit , die er dort für das deutsche Lied unv
deutschen Männergesang „drüben " leistet.

t
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^"> kommenden Reichsarbeiterspvrltag
Von Meyer - Weingarten .

iiW^ ^ er nähert sich der Tag , wo die proletarische Sportler -
telt)cft ?Unt Ausdruck bringen will, daß sie eine Macht ist, die

» 7 *
ä u werden verdient. Ich habe in den letzten Jahren

Hy,wieder
'darauf hingewiesen, welche Bedeutung dieser Tag

«k .
^ Karden möge . Auch die Landeskonferenz hat in demsel

der er im wahrsten Sinne des Wortes sein soll, ge
^ Werden möge . Auch die Landeskonferenz hat in demsel -
°^ wne , den Reichsarbeitersporttag, zum Gegenstand einer

auch darauf , in welcher Form er , als ein Festtag, ein

^
'
^ bigen Besprechung gemacht . Gerade diese Tatsache läßt

. Mutung breiten Raum, daß der Tag ^bisher nicht als
ködern in einem Sinne veranstaltet wurde, der abwegig2S&'Ucht der kulturellen Bedeutung des Proletariats entspricht.

itz j,„jungen und Mitteilungen bestätigen die Vermutung . Es
&iejea

S aAch dieses Jahr angebracht, über die Gestaltung
tttijk feiertags des sporttreibenden werktätigen Volkes einige

kr <jjje die Maifeier , eine Feier der von der Weltanschauung
lix

^Wohlfahrt durchdrungenen Masse sein will, so soll auch
ii-. ^ 'chsarbeitersporttag eine Feier der Maffe sein , der Masse ,
^>rdr

kulturelle Element des Allwohlfahrtsgedankens in den
^

'
^ k»nd schieben möchte. Beide Feiern möchten werben .

^ g!> .heißt Mitmenschen gewinnen für einen Gedanken durch
Utg^ sdruck, den dieser auf sie macht ; so gewinnen, daß sie
W sf

’teu mögen an der Ausbreitung der Idee , von der sie
den Eindruck beseelt N

urch Wucht . Um dies
sr«iHs,^ kutz Grundbedingung . Da fängt aber die Gegen¬

den Eindruck beseelt werden. Masse kann nur Eindruck
durch Wucht . Um diese Wucht zu erreichen , ist Zusam -

an . Nicht d i e Elemente haben in den letzten
durchsetzen können , die der Forderung nach Wucht

^n8 h
®etl?.n Missen wollen, sondern die , welche der Verzette-

Ref ,
r das Wort reden. Beweihräuchern wir uns nicht

sikk̂ L ' W>r Führer sind im Proletariat sehr oft Offiziere,
'itkx kuppen meutern ; meutern , weil sie den Schmeichlern

110?) niederen ungebändigten Instinkte williger das Ohr
^ jenen, die an die Vernunst appelieren.

dir̂ r
^ Schmeichler des proletarischen Gefolges sind es in

^ »it
6alle zweierlei : Gemeinsam ist ihre parasitäre Erschei-

\ [ej . Verschieden sind sie durch ihre Einwirkung auf die
>rtz.?^mrmenge. Tie eine Art arbeitet mit der Einflüsterung
•c ’

jtf eure Vereinskasse" , die andere mit der Behauptung
erst ein schönes Fest , sind alle wieder vollgewest

"

Si i;?tten arbeiten einander in die Hand. Die Kassenstär
^ A, , "' eist nur möglich bei starker Durchflutung der Masse
fhew,,

holika . Die Stärkung der Vereinskasse ruft die Er -
^ , 8 hervor, daß jedes Ortskartell im Weichbild seines Orts

Inständigen Reichsarbeitersporttag „feiert"
. Dieser Akt

frb leiber in den letzten Jahren grassierenden Unsolidarität
chxjM̂ Mals die Wucht aufbringen , die im Interesse des Pro -

notwendig wäre und führt allmählich zum Abflauen des
?m Reichsarbeitersporttag überhaupt . Diese Wucht

Mir nicht dadurch , daß eine vielleicht an sich zwar nicht
^ ite

°®er kn der Wirkur
Inanes Ortskartells einen Reichsarbeitersporttag auf

i ifenh un,S unv vstfagc seieri. oann, wenn oas oe-
Ortskartell auf seine moralischen Kosten käme , bedeu .

^ teg
s^ che Feier keinen Gewinn . Hat es doch die anderen

jf
' ie ft

’-4
welche wegen der geringen Mitgliederzahl nicht auf

sichte kämmen können , nicht unterstützt, ihnen und ihren
h >tfef

n 'skcht die Stoßkraft verliehen, die aufzubringen nötig
Jf* ®eiV^ 5 e

: e - "k^° geschädigt und sie , weil die Schädigung
^Echtheit Selbstschädigung bedeutet, um den Gewinn be -

ftj ^ ^
Anders aber , wenn das Ortskartcll mit den Nachbar -
gellen sich zusammengeschlossen hätte : der

Äite ' der dem schwachen Kartell durch die gemeinsame Feier
% v, ^Mmt, wird auch ihm fühlbar werden auf dem Weg
, Gesamtheit.

Ortsgruppenegoismus , der über die Leichen der
3 " n Nachbarkärtelle hinwegfteigt, wenn nur , und fast

Heller Nutzen dem eigenen Kartell erwächst, wozu
I , kin I»och der Alkohol seinen Teil beitragen muß, ist verwerf-
Äii , Reichsarbeitersporttag darf kein Sauffest sein . Einem
, *x.

“ii. widerstehen , sollte der Proletarier allmählich gelernt
»L.fein an®e er§ " icht lernt , bleibt jede Feier , die er doch

stin
* Erhebung, zum Herausheben eines Tags aus der

t* Xvck .
^mheit gefeiert zu haben wünscht , ein Rummel , der

^ Xlĵ drrfer in diese hineinführt . Werbend für das weltan-
,Ai s. , . Moment, werbend für das Kulturelle im Sozialismus

1,1 ein Festefeiern in Hinsicht auf Wucht und auf Lua -
. wirken .
^ j^ d'rd kann der Reichsarbeitersporttag nur sein, wenn

"ke
. Beteiligung mehrerer Ortsgruppen an einem

natürlich Jahr für Jahr wechseln kann , den ein .
I? l n Willen der Sportlermassen aus dem werktüti-

ttrt Dokumentiert: wir sind stolz und rechnen uns zur
t..Ade s° !>

^doletarier zu sein ; wir wollen euch, die ihr unsere
k ,' t , % weil ihr der Erde goldnen Uoberfluß uns vorent-

chf eu<§, die ihr gleiches Los mit uns traget , aber als
ste^, on und euren Feinden beisteht , zeigen, welche Macht

„}1 Wittert euer Herz ob der ehernen Bataillone ? Wir
t Die p

U§ ber ^ iefe ! Wir streben zur Höhe !
^ ^ufsg^^öeskonferenz der Z .-K . hat klug und ganz im Sinn
tzA si

'
^Ss der werktätigen Schicht unseres Volkes gehandelt,

kMist^ .̂
ch Annahme eines dahin gerichteten Antrags des

liOted^ Rchusses der Z. -K. zeigt, daß sie der eingerissenen^Ul>8 (j
* fkElung und einer sich einschleichenden Verbürger-

'
- den Gepflogenheiten bei den Festen) entgegenarbeitet.

daß die Bezirksleiter des Landessportkartells
Energie aufbieten, daß der diesjährige Reichsarbeiter-
Sinn der obigen Ausführungen abgehalten wird.

wr3iioiiBwotO >o »e»owpwciiir3McjMp »

Turnen und Spott j [
u ^ Turnspiele
Ä W . .Mai wurden die Bezirksmeisterschaften in Blan -
z^ Xĝ ^ getragen. Mühlburg konnte im Raffball gegen
^ stb

°
1 sich leicht die Bezirksmeisterschaft erringen . Im

« Vt mutzte Singen und Mühlburg nach hartem
V '1 sich fügen. Kampflos wurden Bezirks-

Aii^ bchlagball Fr .T . Mühlburg ; Turnerinnen : Faust -
Djx

" durg, Raffball Sagsfeld , Trommelball Rintheim .
Är"he,^ °mmeisterschaften finden am Pfingstmontag in

ft»;
k^ xllweide) morgens 8 Uhr statt . Svielerpässe,

ml , Schiedsrichter Linienrichter mitbringen . _

Fußball
A.S .B . Durlach I — Freie Turner Karlsruhe 12 : 2. Am

Himmelfabrtstag veranstaltete der A .S .B . zugunsten der In¬
haftierten des Durlacher Reichsbanners , ein Wohltätigkeits -
sviel. Der Spielverlauf ist einfach zu schildern . Er zeigte trotz
Hitze und Freundschaftsspiel spannende Kampfmomente . Dur¬
lach anfangs im Feld etwas überlegen , aber F .T .K . hat sich
bald aufgeravvelt und in der Folge entwickelt sich ein Kampf
zweier gleichwertiger Gegner . F .T .K . ist zur Zeit in guter
Form und gibt Durlach nichts nach . Besonders ihr Sturm ist
flink und energisch . Beiderseits wurden sehr brenzliche Situa >
tionen geschaffen . Durlach war im Gesamten nicht besonders.
Die rechte Sturmseite fiel ganz aus . An der Verhinderung
einer Niederlage haben Verteidiger R . und Torwart L . den
Löwenanteil . Schiedsrichter Arheid gut . Noch einige Worte
zum Besuch : Dieser lietz wahrhaftig zu wünschen übrig .
Die Durlacher Proleten sollten sich schämen , bei derartigen Ver¬
anstaltungen durch Abwesenheit zu glänzen . Besonders Leute,
in der« : Interesse ein guter Besuch lag , zeigten am allerwenig¬
sten Solidarität . Einzig dem Musikverein „Lyra " gebührt
Dank für sein zahlreiches Erscheinen. Also weniger Stratzen -
eckengrohtuerei, sondern mehr Solidarität ! O . M .

Kleinsteinbach I — Berghausen 11 : 1, Halbzeit 1 : 1. Zu
einem Freundschaftsspiel weilte Berghausen am Himmelfabrts¬
tag bei dem Benjamin unserer Bewegung . Kleinsteinbach,
eine sympathische Mannschaft, welche durch ihre große Ruhe
und faire Spielweise sehr gefiehl. Wenn diese Mannschaft so
stehen bleibt und fleißig trairinert , so wird sie für manch älte¬
ren Verein einen nicht leicht besiegbaren Gegner sein . Zum
Spiele selbst . Gleich von Anstoß ab entwickelte sich ein flottes
Tempo. Jedoch konnte infolge des noch etwas hloperigen
Platzes , (was sich in der kurzen Zeit seiner Herstellung nicht
gut vermeiden lietz) ein schönes Spiel von seiten Berghausen
nicht vorgeführt werden . Nach ausgleichendem Spiele , wobei
beide Tore öfters in Gefahr kamen, konnte Berghausen in der
80. Minute die Führung übernehmen , dem Kleinst. kurz vor
Halbzeit den Ausgleich entgegenstellte, wobei ihnen der Tor¬
wart von Berghausen behilflich war . Nach einigem Hin und
Her ist nun Halbzeit . Nach Wiederbeginn dasselbe Bild .
Berghausen konnte noch mehreremal gefährlich werden, konnte
aber durch gutes Deckungsspiel der Läuferreihe von Kl . nichts
Zählbares erreichen, ebenso Kleinst . wurde einigemal gefähr¬
lich, wobei sie eine Gelegenheit , die zu einem sicheren Tor
hätte führen müssen , unausgenützt vorbei gehen ließen. Das
Spiel war an sich ein sehr ruhiges und faires , und wird man¬
chem bürgerlichen Sportanhänger gezeigt haben- daß im Ar¬
beitersport auch Fußball gespielt wird und nicht gebolzt. Lei¬
der hat Kleinst. in seinem Schiedsrichter ein Fehlgriff getan,
dieser konnte in keiner Weise befrie ' ' gen . Den beiden Mann¬
schaften für ihr schön vorgcführtes Spiel und ihre Mhe ein
Eesamtlob . — Voraus ging ein Spiel der 2 . Mannschaften,
welches Kleinst. mit 2 : 1 für sich entscheiden konnte. O . M.

Karlsruhe Süd I — Erünwettersbach 15 : 1. Ecken 8 : 3 .
Auf dem Platz in Wolfahrtsweier trafen sich am Sonntag
obige Mannschaften zum Seriensviel . Um L. Uhr eröffnete
Schiedsrichter Huber von Wolfartsweier das Spiel , welches
auch gleich ein scharfes Tempo zeigte. Süd kann schon inner¬
halb von 5 Minuten in Führung gehen, gleich daraus aber
auch Grünwetlersbach ausgleichen. Kurz vor der Pause er¬
zielte Süd das zweite Tor . Halbzeit 2 : 1 . Nach der Pause
erzielte Süd drei weitere Tore und so bleibt das Resultat
auch bis zum Schlußpfiff. Beiden Mannschaften ein Gesamt¬
lob für ibr ruhiges Verhalten . Schiedsrichter gut . — Zweite
Mannschaft 2 : 3 für Süd . F.

Grünwinkel — Union 1 : 1 (3 : 1) , Eckballverhältnis 5 : 2 .
Zum fälligen Seriensviel empfing Erünwinkel seinen alten
Rivalen Union . Das Spiel war eines der schönsten, das man
in Grünwinkel gesehen hat . Mit dem Anstob Unions ent¬
wickelte sich sofort ein überaus faires und schnelles Treffen .
Die beiden Mannschaften suchten gegenseitig die schwachen
Stellen aus . Aber in der 10 . Minute brach der Linksaußen
Grünwinkels den Bann , indem er nach famosem Durchlauf
das erste Tor für seine Farben schob . Nun setzte ein wuchtiger
Kampf ein , der aus hoher Stufe stand. Union bietet jetzt
alles auf , um den Ausgleich zu erringen , was auch dem Links¬
innen von Union in der 13 . Minute gelingt . Grünwinkel lei¬
tete nunmehr gefährliche Angriffe ein . Der Rechtsinnen Er .
bricht durch und gibt durch ein Prachttor seinem Verein die
Führung wieder . Jetzt ging es auf und ab, auf beiden Seiten
entfalten die Stürmer eine rege Tätigkeit , aber die Verteidi¬
gungen waren auf voller Höbe . In der 42. Minute verwirkt
der rechte llnionverteidiger ein Strafstoß , der von dem linken
Verteidiger Erünwinkel prachtvoll eingeschossen wurde . Gleich
darauf Pause . Nach der Pause liegt Union mehr im Angriff
und wollen das Resultat verbessern, aber Verteidigung Erün -
winkels war ein Bollwerk , das nicht leicht zu nehmen war .
In der 29. Minute vollbringt der rechte Flügel Erünwinkes
eine Glanzleistung , der Rechtsaußen gebt durch , umspielt drei
Mann und legt dem Rechtsinnen schußgerecht vor , der unhalt¬
bar einschießt . Bis zum Schluß konnte dann keine Partei
mehr etwas erringen . Beide Mannschaften für ihr schönes und
ruhiges Spiel ein besonderes Lob . Sportgenosse Vrannatb
Ludwig leitete das Spiel mustergültig . K . H .

Serienspiel Forchheim — Liedolsheim. Am Sonntag
trafen sich auf dem schön gelegenen Sportplatz

.
in

Forchheim obengenannte Mannschaften zum fälligen Serien -
Iviel . Wegen nicht Antreten des Schiedsrichters eröffnete
Sportgenosse Bätz 3 .15 Uhr das Spiel . Forchheim in ganz
neuer Aufstellung, ging sofort zum Angriff über und gefähr¬
dete oft das Liedolsheimer Tor , konnte aber nichts Zählbares
erreichen. Endlich in der 33 . Minute gelang es Forchheim
durch schönes Kombinationsspiel das 1 . Tor zu buchen , welchem
in der nächsten Minute das zweite folgte . Halbzeit 0 : 2 .
Nach Wiederanspiel ist weiterhin Forchheim tonangebend und
konnte bald das Resultat um ein weiteres Tor erhöhen. Lie-
dolsbeim versuchte nun mit aller Kraft etwas Zählbares zu
erreichen, was ihnen auch in der 31 . Minute gelang . Aber auch
Forchheim wollte sich den Sieg sichern und stellte daher das
Resultat auf 4 : 1. — 2 . Mannschaft 0 : 3 für Liedolsheim .

Verschiedenes
Bei schönem Svortwetter fanden am 25. Mai auf dem

Platze der Freien Turnerschaft Karlsruhe die s v o r t l i ch e n
Bezirksmannschaftswettkämvfe statt . An 1 .
Stelle Sportler über 18 Jahre : Freie Turnerschaft Karlsruhe ;
an 2 . Stelle Sportler über 18 Jahre : Arbeiter -Sportverein
Hagsfeld ; an 1 . Stelle Sportler unter 18 Jahre : Freie Tur -

nerschaft Karlsruhe ; an 2 . Stelle Sportler unter 18 Jahre :

Freie Turnerschaft Untergrombach ; an 1. Stelle Svortlerinne « ,
Freie Turnerschaft Karlsruhe . >

Die besten Leistungen waren : Sportler 100 m 12 Sek.,
Hochsvrung 1,50 , Weitsprung 5,33 m . Kugelstoßen 7K kg
10,50 m. Sportlerinnen 100 m 15 Sek., Kugelstoßen 0,55 m,
Weitsprung 8,70 in, Hochsvrung 1,20 m. Sportlich « Kreis «
wettkämpfe finden am 7. Juni in Mannheim statt .

Radsport
Himmelsahrtstag -Ausfahrt des Arbeiter -Radiahrer -Bunde«

„Solidarität " Baden -Baden
Früh 6 Uhr trafen sich die Arbeiter -Radfahrer vpn Grob-

Karlsruhe zu ihrer geplanten Wanderfahrt nach Baden -Baden ,
welche in allen Teilen ohne jeglichen Unfall verlaufen ist , trotz¬
dem über 100 Radlerinnen und Radler sich daran beteiligten .
In Baden -Baden angekommen, fuhren die Karlsruher , von
den Badener Genossen berzlickst empfangen, nach dem Hotel
„Baldreit " und „Luxhof , wo eine kurze Stärkung vor-
genomen wurde , um darauf einen Rundgang durch die Stadt
vorzunehmen. . Gen. Busse von Baden -Baden batte die Füh¬
rung übernommen und in verständlicher Weise dt« Bäder und
Kuranlagen erläutert , dabei auf die schöne Bauweise hindeu¬
tend. Alsdann ging es in die beiden Lokale zum Mittagessen,
mit dem alle Genossen ohne Ausnahme , sowohl was Preis
und Güte betrifft , vollauf zufrieden waren , sodaß allen Arbei¬
tern diese Lokale nur aufs wärmste empfohlen werden können.
Nachdem das Mittagmahl eingenommen, fand eine Rundfahrt
durch die gesamten Anlagen und Plätze statt , wobei uns so
recht zumute kam , wie hier die Parasiten mit dem von uns
Arbeitern erschafften Gelder ein hübsches Leben führen . Es
war für die Teilnehmer nicht leicht , ihre Stahlrosse mit Ge¬
schick zwischen den vielen Wagen und Autos durchzulenken,
ohne daß bei dem großen Verkehr eine Stockung stattfand .
Nachdem man noch kurze Zeit gemütlich beisammen war und
mit den Baden -Badener Genossen Dankesworte und sonstige
Meinungen austauschte , traten gegen 4 Uhr die Svortgenossen
abteilungsweise ihre Rückfahrt nach Karlsruhe an , wobei
nochmals den D .-B . Genossen gedankt sein soll. Auch den
Arbeiter - Samaritern unsern Dank.

Die Abteilung Radfahrer haben wieder bewiesen, daß sie
ihrem Namen „Solidarität " alle Ehre machten. Unter¬
wegs begegneten uns tausende von Arbeitern mit Rad und
zu Fuß , mit bürgerlichen Abzeichen versehen, oder sich gar
wild herumtreibend . Sie haben das Bewußtsein noch nicht
erlangt , sich endlich dem auf allen Gebieten sich betätigenden
Arbeitersvortorganisationen anzuschließen. Wacht endlich auf,
ihr Arbeitsbienen und lernt von denen, die an solchen Orten ,
wo man euch ja nicht gerne sieht , in Saus und Braus euere
erschafften Groschen verschwenden , und schließt euch den Ar¬
beitersportvereinen an . An euch Allen , die es an¬
geht, liegt es, dieser Sippe zu zeigen , daß das Leben und die
Schönheiten der Natur nicht nur den Begüterten gehören, son¬
dern besonders der schaffenden Menschheit. Benützt euere
freien Stunden , um die Natur zu genießen und zeigt, daß auch
der arme Teufel Daseinsberechtigung hat und mit geringen
Mitteln auszukommen weiß. Darum auf ihr Arbeiter -Rad¬
fahrer zu neuen Taten , auf zum groben Familienausflug mit
Waldlagern im Moosalbtal bei Fischweier am 23. August.
Frisch Auf zum Reichsarbeitersporttag am 14. Juni ! E -t .

Wandern
„Bcrgwacht Schwarzwald". Die Vertreter der bei den biefi-

gen Wandervereinen bestehenden Vergwachtgruppen traten am
Freitag abend im Moninger -Eartensaal zusammen, um MittÄ
und Wege zu einer engeren Zusammenarbeit der verschiedenen
Gruppen zu suchen. Oberlehrer Fr . T . Fischer als Referent
zeichnete in groben Zügen die Richtlinien , nach denen die Ge¬
meinschaftsarbeit erfolgen soll . Sämtliche Vertreter erklärten
ihr Einverständnis mit seinen Ausführungen . Es wurde die
Gründung einer „Bergwacht Schwarzwald , Arbeitsgemeinschaft
Karlsruhe " vollzogen, als deren Obmann Kaufmann Karl
Speck , Zirkel 27, bestimmt wurde und die mit allen im Gebiet
des nördlichen Schwarzwaldes bestehenden Vergwachtgruppen
enge Fühlung halten soll . Ihr Aufgabenkreis umfaßt vor allem
den Schutz der Pflanzen - und Tierwelt , der Naturdenkmäler
sowie der dem Wandcrwesen dienenden Einrichtungen (Weg¬
weiser, Markierungen , Brunnen , Bänke, Schutzhütten, Brül¬
len usw .) , die Bekämpfung der Ungehörigkeiten, die sie in
Wald und Flur beobachten, den Schutz der anständigen Wan¬
derer vor Wanderflegcleien , unter Umständen durch Anrufung
der staatlichen Organe , Brandmarkung in der Presse usw . In
einer Eingabe an die Reichsbahndirektion soll diese ersucht
werden , durch Hinausgabe entsprechender Weisungen an das
Bahnversonal die Bestrebungen der Bergwacht zu unterstützen,
so daß künftig auch den Wanderflegeln in der Eisenbahn , die
sich durch Singen unanständiger Lieder und sonstige Ungebühr -
lichkeiten lästig machen , wirksam begegnet werden kann. -Die
Ueberwachung der Bahnhöfe und Feststellung der Personalien
solcher Wanderer , die geschützte wie ungeschützte Pflanzen (wie
z . B . die frühblühenden Kätzchenträger) in Mengen heim-
schlevven , wird ebenfalls eine der Hauptaufgaben der „Berg¬
wacht Schwarzwald " sein . Jeder der hiesigen Wandervereine
(Schwarzwaldverein , Naturfreunde , Alpenverein -Skiklub , Pfäl -
zerwaldvcrein , Schwäb. Albverein ) stellt auf je 100 Mitglieder
1 Mann zur Bergwacht . Es werden also im Gebiet der Ar¬
beitsgemeinschaft allsonntäglich etwa 80 Bergwachtleute unter¬
wegs sein , um nach dem Rechten zu sehen — durchweg ernst-
zunehmende, im Wanderwesen erfahrene Männer in reiferem
Lebensalter , die ihre Pflichten genau kennen, aber auch ihre
Rechte im Interesse der Allgemeinheit wahrzunehmen durchaus
entschlossen sind . Die öffentlichen Organe sind angewiesen, ihnen
alle Unterstützung angedeihen zu lassen . Wer also die Berg¬
wacht als ein Messer ohne Heft und Klinge anzusehen, ste igno¬
rieren zu können glaubt , gibt sich einer Täuschung hin . Alle
anständigen Wanderer sind gebeten, die Bergwachtleute , die
auch äußerlich durch das am Rockaufschlag getragene Berg »
wachtzeichen (silbernes BW auf rotem Emailgrunde ) kenntlich
sind , bei ihrem gemeinnützigen Dienst ebenfalls zu unterstützen
und ihnen etwa beobachtete Ungehörigkeiten sofort persönlich
mitzuteilen oder eine kurze Benachrichtigung an die Adresse
des Obmanns S v e ck gelangen zu lassen . _ -
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pfingfigeifi und Arbeiterjugend
Zum Jugendtreffen in Gengenbach

Minuten , das Fest der Ausgießung des heiligen Geistes
tm kirchlichen Sinne , die geistige Erleuchtung der Jünger Jesu
symbolisierend, wird wieder gefeiert . Vor I960 Jahren ein
Vorgang ohne Aeußerlichkeiten, nur als inneres Erleben zu
begreifen ; heute ein Fest, von Alt und Jung , Arm und Reich
gefeiert . In der gegenwärtigen Zeit ; der kapitalistischen Wirt¬
schafts - und Gesellschaftsordnung wird das Fest aber verschieden
gefeiert . Für die Einen bedeutet es nichts anderes als : zwei
Tage von Geschäft und beruflicher Tätigkeit frei sein , um in
den verschiedensten und raffiniertesten Genüssen ihre Befriedi¬
gung zu suchen. Für eine zweite Gruppe von Meschen bedeutet
das Fest wieder Tage schöner Genüsse in der wiedererwachten
Natur , auf Vergeshöohen und in Tälern , wo sich der Mensch
mit der Natur als eins empfindet , von ein und demselben Gott
geschaffen ; wo man Stunden der Erholung , der inneren Ruhe
und Sammlung für die wiederkebrende und notwendige Berufs¬
arbeit verbringt . Es gibt aber eine weitere Gruppe von Men¬
schen, welche jedes Fest zu einem inneren Erlebnis machen ,
es sind die verschiedenen Jugendgruppen , die man als wirkliche
Jugendbewegung bezeichnen kann, und deren Veranstaltungen
neben einem gesunden Sinn für alles Gute , Schöne und Wahre
eine besondere Weihe aus die Teilnehmer ausströmen lassen .
Eine dieser Gruppen der Jugendbewegung ist die Arbeiter¬
jugendbewegung . Sie ist von dem Geiste getragen , für den
schon mancher vorbildliche Kämpfer gestorben, ermordet oder
hinter Gefängnismauern schmachten mußte ; es ist der Geist
eines Jaures , Bebel , Liebknecht , Frank . Die Arbeiteriugend -
bewegung glaubt , daß nur die allesumfassende und rückhaltlose
Menschenliebe uns zu dem Sieg der Vernunft , der Gerechtigkeit
und der menschlichen Gemeinschaft führt . Die Arbeiterjugend
weiß aber auch , daß nur solches Gemeinschaftsgefühl den Zeit¬
genossen lebendig in ihren Veranstaltungen vorgesührt werden
muß, um neue Mitkämpfer und Mitstreiter für die hoben
Menschheitsideale zu gewinnen . Es gilt neben dem Ruf : „Nie
wieder Krieg" und „Es lebe die Republik" erst recht unfern
Kampfruf zu setzen : „Für wirtschaftliche und geistige Besser¬
stellung der Arbeiterschaft, insbesondere der Jugend durch
einen ausreichenden Jugend - und Lebrlingsschutz."

So wird Pfingsten zum Fest der Arbeit für die Idee der
Menschlichkeit .

Arbeiterjugend , Parteigenossen ! Auf zum Jugendtreffen in
Gengenbach an den Pfingsttagen

Söz . Arbeiterjugend, 4 . Kreis
Mit Macht ist der Frühling über die Höhen des Schwarz¬

waldes hereingebrochen. Ueberall regt sich neues Leben . Auch
die Soz . Arbeiterjugendbewegung in unseren abgelegenen Dör¬
fern und Städtchen regt sich wieder aufs neue. Mit Stolz dür¬
fen die oft unter ganz außerordentlich schwierigen Verhältnissen
kämpfenden Ortsgruppen auf ihre vergangene Arbeit zurück¬
blicken. Wer auch daraus darf unsere Jugend stolz sein , daß
die Parteigenossen, die noch vor Jahresfrist sich kaum um die
Bewegung gekümmert haben, sich nicht mehr länger der Er -
kentnis verschließen , welch große Rolle der Jugendbewegung
zufällt . Ein großes Programm gilt es dieses Jahr zu bewäl¬
tigen. Neben der Arbeit in der Aufbau - und Ausbaubewegung
die Durchführung der Reichsjugendtages. Welche Begeisterung
hierfür vorhanden ist , zeigte der am Samstag , 16. und Sonn¬
tag , 17. Mai , auf der Kornevene stattgefundene Internationale
Rcichsjugendtag, veranstalttet von der Ortsgruppe Gengenbach,
unter Mitwirkung der in der näheren Umgebung liegenden
Vereine . War das ein Arbeiten, als am Samstag der Auf¬
marsch der verschiedenen Bezirke erfolgte. Donner auf Donner ,
grell fuhren hie Blitze , das Echo schien sich zu verhundertfachen
in den Bergen . Da zogen sie heran , zuerst einzeln, brausend
ertönte der Gesang : „Regen, Wind, wir lachen drüber ! " Ja ,
sie lachten drüber , ganz gleich wo sie her waren . Bezirk um
Bezirk zog heran , war das eine Begrüßung , als sie sich wieder¬
sahen. Ach, und wie sahen sie aus , alles durchnäßt bis auf die
Haut und ein kleiner Sachse meinte : „Nu, ja ,

's rägnet äb 'n ! "
Aber vergessen war alle Nässe auf dem Treffplatz. Gott , was
gab es da zu erzählen , die Berliner und die Hamburger , wie
schön wußten sie den Jugendtag im August auszumalen . End-
üch verlangte der Magen sein Recht, die Leitung hatte glänzend
vorgesorgt, und im Nu waren all die kleinen Plappermäuler
still . Dann gings zum Schlafen. Bezirksweise wurden die
Quartiere belegt, fast alles konnte in Freiquartieren unterge -
bracht werden. Kaum graute der Morgen , als es schon wieder
los ging. Tanzen und Spielen , mittlerweile kamen immer noch
mehr Bezirke angezogen, vor allem aber erregten die Auslän¬
dischen Genossen die Aufmerksamkeit der Jugendlichen. Manch
neue Freundschaft wurde geschlossen. Endlich kam die letzte
Gruppe und Zeichen verkündeten, daß die Begrüßungsansprache
lautlose Stille verlange . Auf einer kleinen Anhöhe hatten die
Bezirke ihre Fahnen zu einem prächtigen Wald gruppiert , um¬
säumt von Tannengrün , ein einzigartiges Bild. Als nun der
Hauptvorstand inmitten all der Frühlingspracht sich zeigte , da
war es ein Ruf , so herzlich , daß die alten Tannen verwundert
aufhorchten. Frei Heil ! erklangs, hundertfaches Echo zurück¬
werfend . Feierliche Stille herrschte , während der Hauptvor¬
stand all die Vielen begrüßte , und als seine Worte ausklangen
in dem erlösenden Satz : Wir wollen sein ein einig Volk von
Brüdern , in keiner Not uns trennen und Gefahr , da war es
ein französischer Genosse , der spontan diese Worte aufgriff und

in seinem gebrochenen D'eü
"
tsch

"
kurF, aber um sö MrkunsM >

für den Völkerfrieden und die Völkerverständigung eintrat, ^
einem mächtigen „Nie wieder Krieg ! "

schlossen 1..^Worte. Nun galts zu zeigen , was die einzelnen Bezirke W ^
können . Beschreiben läßt sich das hier Gezeigte nicht, ave
Hamburg soll es sogar noch schöner werden. Bei den
Spielen gab es keine Trennung in Bezirke mehr. Alles tE
und spielte , wo es gerade war . Manch Alter , der zuerst ßW'Lkj
daß fo etwas in dieser Welt gar nicht möglich sei, mußte zun
wohl oder übel zugeben, daß in unserer Bewegung doch “vj
mehr vorhanden ist, wie bloßes Spiel . Die Abfahrtssw "^
schlug. Wir sind jung, die Welt ist offen, wir wollen
Leben ringen , auf daß das Recht uns zuteil wird, in
Gedanken schloß die schöne Zusammenkunft . Mit Gesang ?!

Jedem der Sport treiben
Spannkraft und Gesundheit sich erhalten
will , se idas Buch nachdrücklich empfohlen.

durch die Stadt . Am Bahnhof nochmals herzliches HänDiW^teln , ein brausendes „Frei Heil! " und fort trug der Zug "
Teilnehmer vom Internationalen Reichsjugendtag in oder veil "

auf der Kornebene. ^Möge diese Tagung allen, die dabei gewesen sind , neue
regung und neues Leben gegeben haben. In Hamburg ww
Ernst ! E -n.

Veranstaltungen -er Arbeiterjugend
Durlach. Groppe 1 : Mittwoch, 27. Mai , KörperübE "

% 8 Vlfo im Schloßgarten . — Donnerstag , 28 . Mat , Arbe»
gemeinschaft „Voll der Jugendbewegung ". — Gruppe '
Dienstag , 26. Mai , Arbeitsgemeinschaft „Eemeindebew"
mnngsrecht". — Mittwoch , 27. Mai , Körperübungen 8 “
Turnhalle . — Gruppe 1 und 2 : Sonntag und Montag ^
derung H4 Uhr Treffpunkt Einsteighalle .

Literatur 9Leibesübungen , Turnen , Spiel , Sport und Wanderu
Gesundheitsschutz von Pros . Dr . med. F . A . Schmidt, 120 »
ten . Preis Ganzleinen gebunden 1 .85 M. Mar Hesses
Berlin W 15.

Leibesübungen , Sport und Turnen tun not , dwc.,L
herrscht beute kein Zweifel mehr. Sie sind die besten
um die Gesundheit des Volksganzen und des einzelnen am
höchste Höhe zu züchten . Wie nun die einzelnen Arten
Leibesübungen auf die einzelnen Organe des Körpers w>f* f
wie Knochen und Gelenke beeinflußt werden, Steigerung "
Leistungsfähigkeit der Muskeln erreicht wird , welche GlNw>
kung auf Lunge , Herz , Blutkreislauf , Stoffwechsel und Nerv
system erzielt werden kann, wird in glänzender DarsteU" ,
auseinandergesetzt. Alle Leibesübungen und Sportarten ® {
den auf ihren hygienischen Wert untersucht und dargestellt,
für die einzelnen Lebensalter vom Kindes - bis zum
alter zweckmäßig , gesundheitsfördernd oder schädigend w>

reiben will , jedem der durch Leibesiibun»
oder zurückel0v°
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Gute , billige Stoffe
finden Sie auf der Etage '

8. Riifien Kaiserstr . 100
Verbau ! nur 1 Treppe hoch-

. fettig und nach Maß, kauft
man am vorteilhaftesten
tm Spealalhau » für
Herren - und Knaben -

Bekleidung
Mees & Löwe
Karlsruhe (Baden )

Kaiserstraße Nr. 46
Ed» Karl - and flmaliensiraSe

löw Uri- d . neue Bahnhofstrase

Bahm & Bassler
NatürL Mineralbrunnen des In - u . Aus¬
landes tu Kurzweoken und als tagL
Tisohgetränk / Alkoholfreie , moussier .

1 Baldur -Getränke aus natuiT . miver -
rarenen Fruchtsäften . Karlsruhe ^

TziSlrkel 80, TeL26ß , Freibnr | rl .Bwt, Lager -
hausstraße 19, Telefon 2967, Gegr. 1887

Qförtctee - K 'atirräcler
nnd Motorräder

bestes Qualitätsrad bei
günstiger Zahlungswelse
O . Kisctier & Co .

Karlsruhe 1. B.
Akademiestrasse Nr. 32

Schuhhaus Anun anI1
Lammstraße 12

Größte Auswahl w

Als aktiver
freund gewähre
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Sie moderne Folter
Von einem Nntersuchungsgefangencn, der im Amtsgefäng-

n'S II , Akademiestraße, in Karlsruhe festgehalten wird, er-
palteri wir die Nr . 20 der Zeitschrift „ Die Menschheit " zuge-
!a »dt. Wir nehmen nun im allgemeinen dieses angeblich dem
Pazifismus dienende Blatt immer nur mit gewissen Vorbehal-

zur Hand ; es erschien während des Krieges in der
Schweiz , zurzeit hat eS Wiesbaden zur Heimat. Der
^ F. W . Für st er kultivierte „Pazifismus " und seine unter

Protektorat der Franzosen erscheinenden journalistischen
^blagerungsprodukte sind uns zu anrüchig, als daß wir von
^nen mit dem Ernste, mit dem alle pazifistischen Bestrebungen
Unterstützt werden müssen, Notiz zu nehmen vermögen . Dem
Pazifismus der „ Menschheit " trauen wir nicht ! Aber der Nn -
'^rsuchungsgefangene hat für unS in der übersandten Nummer

„Menschheit " einen Artikel besonders mit Tinte umrandet ,
und dieser Artikel befaßt sich im Zusammenhang mit dem Fall
>äfle mit den mittelalterlichen Methoden der heutigen Unter-
^ chungshaft . Der Artikel ging der „ Menschheit " von juristischer
^ ite zu ; er befaßt sich zwar, wie schon erwähnt , mit dem Fall

Sein Inhalt erscheint uns aber auch für die Art der
Strafuntersuchung in Baden — siebe die Justizaktion gegen
"ns Reichsbanner in Durlach — wie für die Art der Straf -
untersuchungsführung ganz allgemein, zuzutreffen. Weshalb

den Artikel in seinen wesentlichen Teilen hier wiedergeben,
^ r juristische Verfasser schreibt :

„Weil der unglückliche, zu Tode gehetzte Minister eine be-
^ nte Persönlichkeit war , hat sich ein kleiner Teil der Allge»
Einheit aufgeregt — (die „nationalen " Blätter allerdings sind
!°fort bei der Hand gewesen , noch ehe überhaupt eine Obduktion
t^ ttgefunden hatte, ihren Lesern das Märchen von einem
^uibstmord zu erzählen, damit nur ja nicht durch den Tod Höf-
' 8 der „Barmatskandal " ein vorzeitiges Ende finde, womöglich

noch vor der Präsidentenwahl ! ) — daß aber an dem System
unserer Untersuchungshaft jährlich taufende von Unschuldigen

Grunde gehen und gehen müssen , ist nur den Eingeweihten
^ annt. Ist eS schon ein unerhörter Rechtszustand, daß die
^" tscheidung über die Verhängung der Untersuchungshaft in die
^ gewaltige Hand eines einzelnen, von keiner Oesfentlichkcit^ntrollierten Richters gelegt ist, daß derselbe allgewaltige Ein-
öelrichter die Haft nach seinem Ermessen inS Endlose verlängern

so ist dieses Verfahren um so unverständlicher, wenn mau
ar<m denkt , daß der Untersuchungsgefangene doch vorläufig
Uc verdächtigt ist und in einer großen Zahl von Fällen zu Un -

verdächtigt , also unschuldig ist. Jeder andere Mensch darf
in einem mit den peinlichsten Schuhmaßregeln versehenen"

nentlichen Strafverfahren seiner Freiheit entzogen werden,
das auch nur auf eine bestimmte, im Urteil genau festge-

hfc 3eit . Der Untersuchungsgefangene verschwindet ohne
ordentliche Verfahren, ungeschützt gegen Willkürlichkeiten ,

n sogar ohne Kenntnis dessen, was ihm vorgeworfen wird, auf
gegrenzte Zeit im Kerker . Daß er dadurch mit seiner Familie'rischaftljch und gesellschaftlich ruiniert wird, ist gleichgültig .

3 nicht einmal Krankheit, di« in zahlreichen Fällen zum un-
^

' baren Wahnsinn oder gar zum Tode führt (Höfle ), bildet nach
b maßgebenden Entscheidung des Kammergerichts- einen

^ nd zur Entlassung, denn für ärztliche Behandlung ist ja
k .

* ' m Untersuchungsgefängnis gesorgt . Und sterben müssen
dj? Q^e doch einmal . Deshalb muß sich in dem Falle Höfle
lj Entrüstung nicht so sehr gegen die behandelnden Aerzte
,^

"den , mag deren Behandlungsweise auch ganz besonders bru-
Iko oberflächlich und verständnislos sein , als vielmehr über die-

^'"öelnen Fall hinaus gegen das ganze System der Nnter-
^

»ngshaft, wie es im heutigen Rechte geregelt ist, vor allem
Und mit ganzem Nachdruck gegen die dazu vom Kammer-

ttti ,
’n völliger Verkennung des Begriffs und Zwecks der

^ uchungshaft gegebene Gesetzesauslegung.
Kch .

^Uvicht bietet der Fall Höfle die Veranlassung, daß end-
^ diesen Barbareien aufgeräumt wird und auch der

h^ ^ uchungsgefangene das Recht erhält, bei Verhängung und
^ ongerung der Haft vor ein ordentliches Gericht

du werden, wo er sich verteidigen kann und wo er er»
k'ne in

008 er begangen haben soll, und wo er und
tzxc .

" Erteidiger geltend machen können , welcher unabsehbarer
hy - . en wirtschaftlich , moralisch und gesundheitlich durch . die
Itzt dttursacht wird, der oft in gar keinem Verhältnis zu der
»ickj und der zu erwartenden Strafe steht . Gibt es denn
ju e

'
. äu denken , wenn man dauernd liest , daß ein Angeklagter

dix j
”?* geringen Freiheitsstrafe verurteilt wird, die als durch

utenb längere Untersuchungshaft als verbüßt angesehen
tyjte Und ist daS Verlangen so absurd, den UntersuchungS-

und Staatsanwalt » ebenso wie heute den Vormund-
iyH

"' und Grundbuchrichter persönlich für fahrlässigerweise
verhängte oder unangemessen verlängerte Nntcr-" »shaft haften zu lassen ?" Dr . H.

Gerichtszeitung
Schwurgericht Karlsruhe

^ kjcht
'" ^ ^ !' stag und Mittwoch dieser Woche tritt das Schwur-

, - kIaa, seiner 4. Tagung in diesem Jahre zusammen. Unrcr
wegen Meineid Metzger Adolf Bischof aus Diet-fc «eit ffn v meinem ainuy «uiojvi uu » xjw

t (T
^ an^ er ^ <trI Wilhelm Roth aus Nöttingen und

* Christoph Angenstcin aus Ellmendingen ; wegen Kör -
U a„ /Ung mit Todesfolge der Holzarbeiter Eugen Dicker-
^ Uthg, . Philippsburg , Kraftwagenführer Josef Heneka aus

^ wie der Hilfswaldhüter Lorenz Notheißen aus Ham-
(Sioiv £Le Sen Mordversuch, Totschlag und Totschlagsversuch^^ ^ ^ wchmied Hermann Keck aus Bieselsberg und wegen

ftung der Gipser Jakob Dambach aus Mörsch .

Meine badische Chronik
Aeisi ?^ enburg. Wie groß immer noch die Stellungsnot ist,

53or»Aaus > daß sich um die Kontrolleurstelle bei der hiesi-
U (zweite Beamtenstellei 211 Bewerber , darun -

biT diesi» i et akademischen Doktorwürde, gemeldet haben,^ eldhüterstellen sind 87 Bewerbungen eingelaufen ,Iei von Kaufleuten .

Großfever ln den Lonza-Werken
28 . Mai . Bei dem Großfeuer in den Lonza-

tz? li strichen Waldshut und Thiengen, das Samstag nacht
" ausbrach, soll die Ursache in einer Selbstentladung" lrogen , dar in Papiersäcken aufgestapelt im Ver¬

sandraum lag . Der Nachtwächter war kurz vorher noch durch
das Gebäude gegangen, ohne etwas zu bemerken . Er konnte
aber frühzeitig das Feuer entdecken und die Werkfcuerwehr
sofort alarmieren , die sofort eingreifen konnte . Den angestreng¬
ten Bemühungen von weiteren Feuerwehren aus Waldshut und
Umgehung, insgesamt 18 , gelang es, bis Sonntag früh um
4 Uhr den Brand auf das Versandlager zu lokalisieren und das
in der Nähe befindliche Carbinlager zu retten . Wäre das
Feuer 100 Meter weiter gegangen, so hätte es auch die großen
Hochöfen ergriffen. Die Lonzawerke haben sofort umfassende
Absperrungsmaßnahmen — auch für das Publikum — getrof¬
fen. Menschenleben sind bei dem Bran .de glücklicherweise nicht
zu Schaden gekommen . Das Carbinlager und die dafür dienen¬
den Gebäulichkeiten sind durch den Brand völlig zerstört. Der
Betrieb sowohl wie der Versand erlitt keinerlei Unterbrechun¬
gen. Die Direktion der Werke in Basel teilt uns über .den
Brand soeben folgendes mit : „ In der Nacht vom 23. auf 24.
Mai ist in der Fabrik in Waldshut ein Großfeuer auSgebrochcn ,
durch den die zurzeit glücklicherweise mit nur geringen Vor¬
räten belegte Versandlagerhalle zerstört wurde. Die Fabrika¬
tionsanlagen selbst sind nicht in Mitleidenschaft gezogen , so daß
der Betrieb des Werkes keinerlei Unterbrechungen erlitt . Der
Schaden ist durch Versicherung gedeckt Der Brand konnte dank
dem raschen Eingreifen der Feuerwehr des Werkes und der
eben so rasch herbeigeeilten Feuerwehren der Umgegend auf
seinen Herd beschränkt und gestern morgen gelöscht werden.
Der Seiden wird auf 300—400 000 Mark geschätzt . Die Ur¬
sache ist noch Et festgestellt .

"

Schweres Autounglück bei Karlsruhe
Auf der Landstraße Malsch —Ettlingen , nicht weit von

dem Dorfe Neumalsch entfernt , ereignete sich am Freitag nach¬
mittag kurz nach 3 Uhr ein schweres Automobilunglück. Ein
mit sechs Personen besetzter Wagen , der von einer Tour nach
Mannheim zurückkchren wollte , stieb, vermutlich infolge Ver¬
sagens der Steuerung , gegen einen Chausseebaum. Der An¬
prall war so heftig, daß sämtliche Insassen herausgeschleudert
wurden und bewußtlos liegen blieben . Die Verunglückten
— sämtlich Mannheimer Herren — trugen größtenteils
schwere Verletzungen davon . Der Autolenker und der Besitzer
des Autos , ein Mannheimer Fahrradhändler , wurden am
schwersten verletzt. Es sind dies die Herren Brigcman « und
Karl Egler , die Unterschenkelbrüche , Armbrüche und innere
Verletzungen davontrugen : dem Lenker wurde außerdem der
Brustkorb eingedrückt , sodaß bei ihm Lebensgefahr besteht .
Das alarmierte Krankenauto von Karlsruhe erschien nach
kurzer Zeit an der llnfallstelle und verbrachte die Verunglück¬
ten nach dem städt. Krankenhaus , von wo später die Ueber-
führuna nach Mannheim erfolgte . Mit einem Privatauto
wurden die übrigen verletzten Personen nach Mannheim ver¬
bracht. Das verunglückte Automobil ist stark beschädigt . Das
Auto soll übrigens nur mit einer mäßigen Geschwindigkeit
( etwa 45 Klm .) gefahren sein . —n.

Karlsruher Chronik
* Karlsruhe . 26. Mai

Geschichtskalender
26. Mati : 1524 Bauernkrieg : Empörung in und um Forch -

beim. — 1875 Vereinigung der Lassallianer und Eisenacher
zur sozialdemokratischen Partei . — 1923 Finnischer Gewerk¬
schaftskongreß in Helsingfors.

Parteinachrichten des Goz. Vereins Karlsruhe
Borstandssitzung. Heute , Dienstag , abends 8 Uhr , Vor -

standssttzung in der „ Gambrinushalle " .
Bezirk Mittel - und Tüdweststadt. Heute, Dienstag , 26. Mai ,

abends 8 Uhr, in der „ Gambrinushalle "
: Generalversammlung

und Vortrag des Genossen Jung über „Kommunalpolitik"
. Um

vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder wird gebeten. Auch die
Parteigenossen und- Genossinnen anderer Bezirke sind ebenfalls
eingeladen.

Bezirk Südstadt . Am Mittwoch , den 27 . ds . Mts ., abends
8 Uhr, findet in der «Deutschen Eiche "

, Augartenstr . 60,ein äußerst interessanter Vortrag des Genossen Professor Dr .
Geiger , Stadtrat aus Pforzheim, statt über das Thema :
„Vorläufer des Sozialismus ". Wir machen die Genossinnen
und Genossen heute schon auf diesen Vortrag aufmerksam und
bitten, sich für diesen Abend sreizuhaltei^ Auch die Parteigenos¬
sen und -Genossinnen anderer Bezirke sind ebenfalls eigelade .

Anträge der Sozialdemokratischen Fraktion
zum Voranschlag 1925

Unsere Bürgerausschußfraktion stellt zu der heute
mittag im Bürgerausschuß beginnenden Beratung des
städtischen Voranschlags folgende Anträge :

1. Im Teil XXI des Hauptvoranschlags sind unter
Titel 15 a weitere 5ÜV0ÜV -K zur Förderung des Woh¬
nungsbaues durch Gewährung von Baudarlehen einzu¬
stellen .

2. Im Nebenvoranschsag Volksschulen sind unter 8 12
Abs. 13 a weitere 70 000 <41 für Lernmittel für Volks¬
und Fortbildungsschüler einzustellen.

Die Lernmittelfreiheit für die Volksschulen wird da¬
mit obligatorisch eingeführt .

3. Die Eintrittspreise für den Stadtgarten sind für
nachstehende Karten wie folgt abzuändern :

Bei B . Tageseintrittskarten Werktags : Erwachsene
30Pfg . , Kinder 15 Pfg . , Sonntag vormittags : Erwach¬
sene 20Psg ., Kinder 5 Pfg . Sonntag nachmittags : Er¬
wachsene 30 Pfg . , Kinder 15 Pfg . Bei Konzerten : Werk¬
tags : : Nichtabonn. Erwachsene 60 Pfg ., Kinder 30 Pfg .,
Abonnenten Erwachsene 40 Pfg . , Kinder 20 Pfg . Sonn -
und Feiertags : wie oben. v . Sonderkarten , Bootskarten :
Werktags 10 Pfg . , Sonntags 20 Pfg . Esel-, Kamel -,
Ponnyreiten 20 Pfg . , Ponnyfahrten 20 Pfg .

4 . Die sozialdemokratische Fraktion beantragt , daß die
städt. Turnhallen, die durch die Einquartierungen wäh¬
rend des Krieges stark abgenutzt wurden , in guten Zu¬
stand versetzt werden und daß in den Turnhallen , die
abends von Vereinen benutzt werden, elektr. Licht und
gute Heizung eingerichtet wird . In Rintheim ist
baldmöglichst eine Turnhalle zu erstellen.

5. Der Bürgerausschuß wolle beschließen , daß Kran¬
kenkassenmitglieder, welche von einer hiesigen gesetzlichen
Krankenkaffe im städt. Krankenhaus untergebracht sind,
das Recht zugestanden wird , durch Zuzahlung der Diffe¬
renz zwischen der 2. und 3 . Klaffe sich in der 2 . Klaffe ver¬
pflegen zu laffen, ohne zu besonderen Arztkosten herange¬
zogen zu werden.

Ebenso sollen diese Kranken von der Erhebung des
25prozentigen Zuschlages des Verpflegungssatzes für §
Verbandstoffe, Mevttamente , Bäder und bakteriologische '
Untersuchungen befreit sein.

6 . Auf der städt. Straßenbahn ist im Jntereffe der Be¬
triebssicherheit und zur Erzielung höherer Einnahmen

'
baldmöglichst der 7^ Minutenbetrieb einzuführen .

( : ) Die JubiläumS - AuSstellung des Bad. Blindenvereins in
der Landesgewerbehalle bleibt vielfach geäußerten Wüirfchen
entsprechend an den letzten beiden Tagen , also am Dienstag ,
26. urrd Mittwoch , 27. Mai , unentgeltlich geöffnet ,
womit in derselben die Möglichkeit geboten ist, sich an den hier
gezeigten schönen und interessanten Arbeiten der Blinden er¬
freuen zu können .

) : ( Wah lder Beisitzer zum Erwerbe - und Kaufmannoge »
richt. Der Termin für Einreichung der Wäblerkarten laust
zwar mit dem 27. Mai ab . Jedoch werden, wie uns amtlich
mitgeteilt wurde , auch später eingereichte Wählerkarten noch
berücksichtigt . Wann die Wahl vorgcnommen wird , hängt
von der Zahl der eingehenden Wählerkarten ab . llebrigens
dürfte es auch diesmal nicht ausgeschloffen sein , daß eine
eigentliche „Wahl " nicht stattftndet , wenn nämlich die Wahl¬
berechtigten sich auf eine Vorschlagsliste einigen . Nament¬
lich wenn die Arbeitnehmer jeweils nur eine Vorschlagsliste
einreichen, würden die Vorarbeiten derart verkürzt werden,daß die „Neuwahl " spätestens Anfang Juli vor sich geben kann.

Die Zionistische Ortsgruppe Karlsruhe veranstaltet morgen
Mittwoch abend im Künstlerhaus einen Vortragsabend von
Herrn Dr . Jul . Strauß über „Palästina und die Eröffnungder hebräischen Universität". Siehe Inserat .

Stadtgartenkonzert . Am Dienstag, den 26. Mai, nach¬mittags von 3 )4—6 Uhr findet bei gutem Wetter ein Konzert
der Polizeikavclle unter Leitung des Herrn ObermusikmeistersI . Heisig statt . Ein sorgsam ausgesuchtes Programm wird für
beste Unterhaltung sorgen, ein Ausentbalt im Stadtgarten
kann demnach für diesen Nachmittag nur bestens empfohlen
werden

Valuta
nach dem Kurs vom 28. Mai 1928 : Belgien 20.97 'M per 100
belg . Fr . Holland 168.63 JL per 100 holl . Guld. Spanien
61 .02 M per 100 Pes . Schweiz 81 .18 M per 100 schw . Fr . Ita¬
lien 16 .915 M per 100 Lire. England 20.384 M per 1 Pst>.
Sterl . Schweden 112.22 Jiptx . 100 Kronen. Frankreich 21.47 <JÜ
per 100 franz . Fr . Oesterreich 59.058 M per 100 Schilling.
Neuyork 4. 195 M per 1 Dollar . Slovakei 12.43 M per 100 Kr.

Wasserstau- des Rheins
Kehl 290, gest. 7 ; Maxau 451 , gef . 1 ; Mannheim 344,

gef . 5 Zentimeter .

3$eii&£& atttter m I

Bezirk Altstadt. Die eingekleideten Kameraden werden
zwecks Gruppeneinteilung aufgefordert, heute , Dienstag abend
Punkt 8 Uhr, Ecke Englerstraße und Zirkel (Eingang Fasanen ,
garten ) sich einzufinden. Die Einteilung ist in Kürze erledigt,
deshalb wird von jedem Kameraden ettvartet , daß er pünktlich
und unbedingt erscheint . Die Kameraden können in Zivil kom -
men. Bei ungünstiger Witterung im Lokal .

Jugeudabteilung . Am kommenden Dienstag , 26. Mai,abends 8 Uhr, findet im Gartensaal des „Friedrichshofes" eine
außerordentliche Versammlung mit überaus wichtiger Ta¬
gesordnung statt. U . a . wird der Kamerad K l u m p p einen
Vortrag über „Die Revolution 1918" halten . Das Erscheinen
aller Jugeudkameraden ist Pflicht. Ueber Pfingsten findet ein
zweitägiger Ausmarsch der Jugeudabteilung statt. Näheres in
der Versammlung.

VeranMungen der heutigen Tages
Landesthcater : „Der Kreidekreis", 7—10 Uhr.
Stadtgarten : Konzert. 3 )4—6 Uhr.
Kaffee Odeon : Künstlerkonzert mittags und abends .
Residenz -Lichtspiele : „Dar goldene Land", „ Fatty in der

Klemme" .
Palastlichtspiele: „ Im Namen des Kaisers" .
Exzelstor-Krinstlerspiel: Jeden Abend >49 Uhr Kabarett mit .

Künstlersvielen in feinem Stil .
Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abends .
Kolosseum : Täglich abends 8 llbr Meister -Rinokämpfe und

Varietee -Vorstellung .
Ausstellung „Handwerk und Industrie " in der städt. Aus¬

stellungshalle . 9—9 Uhr.
Landcsgewerbehalle: Jubiläumsausstellung des Badischen Blin »

denvereinS, geöffnet 10—12 und 2—6 Uhr.

Vereinsanzeiger
(Sergnflatmgikntsetflen finden unter dieser Rubrik I» der Regel retne Snfnahm«,

Karlsruhe .
Gesangverein Laffallia. Heute Dienstag nach der Sing -

stunde Särgerversammlung ._ 3388

MAGGI’Würze
gekauft in Orhjlnalflasche Nr. 6

(mit Plomben Verschluß f )
und dann nach Bedarf

aus der
großen

X
in die

kleine MAßGI-r/äuhe
nachgefüllt , tst für die Hausfrau

am vorteilhaftesten.
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PHOTO -ARTIKEL!
Sctüler -Kamera sxs cm . 4.00
iNiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiii

Metall-Stative
~ . . . . m rt « , VstciUg 4toilig 5 feilig
Schüler -Kamera exia - . 5 .00 -

7 ,5 g AZÖ 10 «
'

Ememann -Kamera » »- 8« Kopier -Kahmen
Ememann -Kamera sxs 8 .00 4,isxg exa 6,5x9 9x 12 10x15
Liliput -Kamera «xs . . . 13 .50 0 .50 0 .60 0 .65 0 .75 0 .95
Ernem.-Klappkam .6,5x9 36 .00
Emem .-Klappkarfl. 9xia 38 .00
Emern. - Klappkamera «o nn

6,5x9 , fttr Eollf . u. Platten , 1:6,8 dO . UVI

Glas-Schalen
6x9 9x12 10X15

035 0.55 0.75
Celluloid-Schalen

6X99X12 10X15

0.60 1.00 1 .35
Papiermachö-Schalen

JSx9 9x12 10X15
0.50 0.75 1.20

Ledertaschen-Etuis SSiatatom" »
Mensuren

60 gr 100 gr 260 gr 500 gr 1000 gT

0.90 1 .10 1 .25 2.20 3.00 0.65 0.85 1 .30 1 .75 2,75

Gelegenheitskauf
Certo -Klappkamera noVifi

6,5x9 , mit froppelauszug .
Certo - Kamera .Ao « 38 .00

Emern. - Eral - Trockenplatten
(per Dutzend )

4,5X6 6X9 6,5X9 9X12 10x15

Entwicklung von^Platten / Herstellung von Abzügen
\r#rden in schnellsterZeit von Fachieaten zu billigsten Preisen besorgt.

Pensionen
Zahltag : in unferm Kassenraum, Schloßplatz

Nr . 4— 6, Eingang I»
Für WitivM : Donnerstag , den 28. Mai,

„ Pensionäre : Freitag , den 29. Mai ,
jeweils dormitiagS8 — 12 und nachmittags V23 —6 Uhr

Landeshauptkaffe . 1043

Berichtigung.
In der Ausgabe vom SamStag , 23. Mai ist aus

Seite 13 oben
Mrtschastsübernahme zur Lokalbahn belr.

der Borname des Wirts falsch angegeben.
Richtig muß eS heißen :

Josef Weiler.

Für dieReise

Wa

irztl. ompt.
Viele Dank «

schreiben!

Preis 4 Mark

Preisgekrönt
mit goldenen

Medaillen

Durlacher Anzeigen.
Die Prozession der katholischen Kirchengemeinde

am FronleichnamStage, Donnerstag den 11 . Juni
d . I ., wird ihren Weg durch die Kelter- , BiSmarck -,
Amalienstraße über Auer-, Wald-, Reichenbach -,
Friedrich -, Post -, BiSmarck- und Kelterstraße nehmen.

Um unliebsame Störungen zu vermeiden, werden
die genannten Straßen , soweit sie bon der Prozession
in Anspruch genommen werden, in der Zeit von
V. lO bis II Uhr vormittags sür den Durchgangs¬
verkehr gesperrt.

Den Anordnungen der Polizeibeamten , die mit
der Regelung des Straßenverkehrs während der
Prozession beaustragt sind , ist Folge zu leisten.

Durlach, den 22. Mai 1925. 1044
Der Oberbürgermeister .

ilkiii
EinzeizinmerDüielts

566

alle sonstigen Einzelmöbel , Chaise -
| longue , Diwans , Matratzen und
1 Patentröste sowie vollständige
[ Küchen -, Schlaf - u . Wohnzimmer -

Einrichtungen
empfiehlt zu äusserst günstigen Preisen

1 und Zahlungsbedingungen
mö&ei
haus£up .SGtiaeffer,Durlach

Hauptstraße Nr . 81 .

Ohne anstrengende sportliche
Betätigung und Einhaltung einer
strengen Diät ohne Schaden für
Ihre Gesundheit wird das Ober-
OOssIge Fett durch „Hsgro“ auf.
gelöst und Ihre Figur wird wieder
jugendlich schlank und elegant

Fettleibigkeit ,
starke Hüften

beseitigen unsere

Rastatter Anzeigen.
Einladung .

Hof-Apotheke , Karlsruhe, Kaiserstr . 201 .

Gartengeräte
Giesskaonea

USW . 3258

k. Rosenberger
Eisenwaren , Hans-

n. Küchengeräte
Ecke Schutzen- und

marienstraoe 32
Seit 1882. = .

Die Mitglieder des BürgerauSschusics lade ich
zu einer Sitzung aui Freitag , de» 2» . Mai 1028
abends 8 Uhr , in den großen Rathaussaal ein

Tagesordnung :
1. Kausverirag zwischen der Stadt und Gustav Peter

Ehefrau hier . .
2. Rückerwerbdes Grundstücks Lgb.-Nr . 5329 zwischen

Bahnhof -, Roon - , BiSmarck - und Mcrkurstraße
von der Firma Hch . Deglcr Söhne hier , bezw .
deren Inhabern , Herrn Baumeister Eduard Deglcr
und Frau Baumeister Franz Degler Wwe. hier.

3. Ausnahme eines Darlehens für werbende Betriebe
und Anlagen .

4. Ausnahme eines Darlehens zur Finanzierung der
Neubautätigkeit sür Straßenanlegung usw.

5. Erwerb von Hausgrundstückcn in der Murgstraße .
6. Kaufvertrag und Uebertraguug eines Pachivcr -

IragS zwischen der Stadt Rastatt einerseits und
der Firma Sticrlenwerke A -G ., Mühlebcsitzer
Wilhelm GleiSle und Ingenieur Eugen Ziußcr in
Rastatt andererseits . 1016

Rastatt , den 23 . Mai 1925.
Der Oberbürgermeister.

N2L2 .LL

Soldaten

Badisches
Landestheater
Dienstag , den 28 . Mai

1925 , C 24

Der
Kreidekreis

Spiel in fünf Akten nach
dem Chinesischen von Kla-
bund . Musik von Siegfried
Scheffler. In Szene gefetzt
V. RobertBolkner . Musikal.
Leitung : Max Schlager .

Personen :
Tschang-Haitang Moeller
Frau Tschang Noormann
Tschang-ling Dahlen
Tong Höcker
Pao Krcuzinger
Ma v . d. Trenk
Bü -pei Ermarth
Tschao Hübner
TschU' tfchn Herz
Eine Hebamme Genter
Zwei KnliS

Ebert und Maier
Polizist Kienscherf
Gerichtsdiener Kilian' Brand

Prüfer
Lang

. Meher
Ein Wirt Gemmecke
Ein Blumenmädchen

van Espen
Ein Dichter Groß
Zeremonienmeister

Kienscherf
Ein Kurier van Santen
Ein Heiser Schneider
Testen Gehilfe Lindemann

Anfang 7 Uhr.
Ende 10 Uhr. 1042

Sperrsitz I . Abt. 4.80 Mk.

Farbige
Ober-

Hemden
mit SS Kragen

4.85
6.15
7.30
9.70

10 .80
Vorteilhafte

I Preise , da Ver - 1
[ kauf direkt aus |

mein . Fabrikat .

i Wäscherei und |
Wäschefabrik

Schorpp
Verkaufstellen :
KARLSRUHE :
ßernhardstr . 8,
Kaiserstr .34und |

| 243, Amalienstr .
15 . Waldstr . 64,

| Wilhelmstr . 32,1
Augustastr . 13,
Schill erstr . 18,
Kaiserallee 37,
Gabelsberger -

| str . l,Rheinstr . l8 j
DURLACH :

Hauptstraße 61 .
BRUCHSAL

Schloßstraße 3.
RASTATT :s2i8 1

Poststraße 6.

.Büffel *

Büffei=Beize !
Bl

Dies Wort Kl heute fm Munde aller Haus»

trauen, und eine lagt es der andern : „Büffle“«
d. h. pflege Deine Bretterböden u. Treppen
allein mit dem färbenden Bodenwadis Büffel*

Heize ‘
gelb, rot , braun ! Diele gibt Farbe u-

Glanz , riecht nicht, fdimutjt nichtu . lft lehr kett,

fibgenufete geftridiene Böden färbt Ile wie

neu aut Der flnftridi wird hart wie U ®
und llt naß wffdibar . Die Schuß marke:

scdiitzt Dich vor Mißerfolg !

in großer Wahl
für Herren u.Damen

zu sehr billigen Preisen
bei bequemen Ratenzahlungen

9311

Kaulhaos Badenia G.m.tl.H.
Kaiserstraße 14 a

(Waldhornstrasse Strassenbahnhaltestelle ) .

Neu -Eröffnung
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiii

unserer früheren Verkaufsstelle

EckeScheffel-u.Sofienstr .
Wir beehren uns hiermit, die verehelichenBewohner

der Weststadt in Kenntnis zu setzen, daß wir am

Mittwoch , den 27 . Mai 1925
unsere frühere Filiale wieder eröffnen . Wir empfehlen :

Ia Ochsen-, Kalb-, Schweine- und

erstkl . Wurstwaren in reicher Auswahl
ferner

Ia Schweineschmalz , Speisefette und
Palmkernbntter „Hensola“

billigsten
und bitten um geneigten Zuspruch. Für aufmerksame,
reelle Bedienung ist Sorge getragen.

@ebv . Menset

Badische Bauern-Banh Freiburfl
Filiale Karlsruhe

KarlstraBe 21 , gegenüber der Hauptpost - Telephon

Existenzen

Automechaniker-
Lehrlinge

kräftige junge Leute nur
Von hier sofort gesucht .
Arbeitsamt Karlsruhe

Abteilung für
LehrstellenVermittlnng
und Berufsberatung .

Süimnerjoppcn
Windjacken
Sporkhosen

billigst bei ssse

SLvy
Markgrasenstraße 22.

^ iiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiniiiiu

I ?aJJbUder I
I für Reise und Fahr - 1
= karten sofort I

| Offert-Photos f
= Billigste Preise . |
§ Photogr . Atelier =
= Rausch & Fester ! »ebr.. gut erhalten , bon

= 46 Mk. an . Gute , neue,
- 1 Jahr Garantie , don

125 Mk . an bei
E. Aabry
Mechaniker- Meister
Rnppurrerstr . » 2.

40»*

Postscheck-Konto 1198 — Reichsbank-Giro-Konto.
. . „„„„„„„„. . „„. ..

Annahme von Spareinlagen von jedermann bei Vergüt“0®
der höchsten Zinssätze je nach Kündigungszeit. , , ^e

Ausführung sämtlicher in das Bankiach einschlägigen Gesc»
zu den kulantesten Bedingungen.

Die Badische Bauern-Bank hat die alten PaplermarKSP 8^
einlagen mit 25 % freiwillig aufgewertet .

Hotels , Wirtschaften
Retzgerei , Bäckerei LZ

Lebensmiiielgefchäft sS
Gemischiwarengefchäft
ScheeibwarenHanviung
Wagnerei
ZahnprariS
Gärtneret
Schuhgeschäft
Fabriken sowie Land- und
Wohnhäuser b . kleiner An-

zablung zu verkaufen.
M . Biifam . Karlsruhe
Herrenstr . 38, Tel 5530 .

- Brbprinzsnstr . 3 =
niiiiimimiiiimmiiiimmniiiiö

Uhren
Ketten

Krochen . , ,
Anhilnijcr *

reicher Auswahl
Reparaturen aller Art.

Morgenstr . 12
, Telefon 5641,

alle Arie » Polstermgbel
Neuanfertigung sowie Re¬
paraturen gut und billigKämmerer
2« Erbvriuzenstrklße 2 «

Anzug -Ltotte
Kleicier-Lteffe
deinen- und
Baumwoll -Waren
Aussteuer -Artikel

U. 8 . W.
kauft man stots

gut und bil

81-**

Inh . : Fr . Kuch

Ecke Erbprinzen -Herrenstr . w
Besichtigen Sie meine 8 Schau
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BORGEN MACHT SORGEN !
Selche Sevgen ziehen Sie sich unabwendbar xu heim ßtnkaut in Îhxahlungsgesch &tien

Bei den nicht mit dem Modus der Abzahlung arbeitenden Geschäften
des Karlsruher Einzelhandels können Sie für das Geld , das Sie bei
jenen Geschäften als Anzahlung zu leisten haben , ein Bekleidungs¬
stück nahezu ganz bezahlen . Sie brauchen sich um künftige
Ratenzahlungen keine Sorgen zu machen , laufen auch nicht Gefahr ,
gepfändet zu werden und sich und Ihre Familie ins Unglück stürzen.

VERGLEICHEN SIE DIE PREISE UND PRÜFEN SIE DIE QUALITÄTEN !

KAUFEN SIE DORT , WO QUALITÄT , AUSFÜHRUNG UND PREISWÜRDIGKEIT
IHR VERTRAUEN RECHTFERTIGEN !

KARLSRUHER EINZELHANDEL

[ • • 1

i Lichtspiele
Waldstrafie .

Pia alnaAhl DftrtMAMfa »

in 6 Akten .
Drama aus dem Land der Goldsucher

Hauptdarsteller : Mllton Sills
sowie ,

Patty in der Klemme
Groteske in 2 Akten .

erzweifeln Sie nicht !
skret

nmm ’« Ktautcviureit nno ihre
der . !? , bei Männer » tut » Arauenletden , selbst

» 3«irti ,eten Fällen , ohne BerufSstör., ohne giftige
Aerztl. Gutachten 1 Biele Erfolge,'^ ^ »aneiser , Med -Berlag,Hannover,Odevnstr .3

»32 t

Zuverlässiger
Arbeiter

der schon als Ofenarbeiter
tüttg war , gesucht . Ebenso
ist eine Zimmcrmanns -
lchrstclle zu besetzen.
Arbeitsamt ' Ettlttrgen .

Heute Dienstag , 26. Mai, abends S l/a Uhr :

Die SGDiuDentecheldungehDmple
Stelnke gegen Langgnth
Bllknn gegen Liussürtesse

Tornow gegen Schaehschdclder
838V

Zionistische Ortsgruppe Karlsruhe .
Vortragsabend

Mittwoch , den 27 . Mai 102B , abend »
8 1;. Uhr pünktlich im Taale de» Künstler »

hanses , Karlstratze : 3331

Reisebericht
des Herrn Lr . Julius Rosenfeld, ' über :

Palästina
und die Eröffnung der
hebräischen Universität.
Gäste willkommen! Ter Vorstand .

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Speisezimmer
Einzelmöbel

! jeder Art liefern aus
eigenem Betrieb bei
vorteilhaften Zah »

| lungS »Bedingungen

m . M
Graben
Franko -Liesernng

Landhaus
bei Karlsruhe , 4 Zimmer,
Küche , Bad , Garten ; l .Juli
beziehbar, bei Mk . 3000 .—
Anzahlung zu verkaufen.
M . Bufam , Karlsruhe
Herrenstr . 38, Tel. 6530 .

Unerreicht
billig sind die

f ^ eise
in ' s“*

Dtmiela
KoirtehHcmahaus
Wilhelmstr.36,1 Treppe

fierren «Einzüge
für

QQ MarkON bei Levy Markgrafen-
straße « 2 .

Laden
in bester Geschäftslage , sofort zu
mieten gesucht . Angebote unter
W. H. 33 »» an das Volks.
, • freundbüro.

» 3?

BORGEN MACHT SORGEN !
Solche Sergen ziehen Sie sich beim Einkauf in unseren Geschäften nicht zu . 1

Der Karlsruher Einzelhandel arbeitet in einem in den hiesigen
Tageszeitungen erschienenen Inserat mit vollkommen unwahren
Behauptungen gegen uns . Die Anzahlungen betragen bei uns nicht
mehr als 1/i des ganzen Kaufbetrages . Wir gewähren ein Ziel
von 6 Monaten und sind deshalb die Ratenzahlungen so klein , dass
sich schwerlich bei einem unserer Kunden die Sorge um die fällige
Rate einstellen kann. Auch tragen wir den sozialen Verhältnissen
des Käufers in jeder Weise Rechnung . Wir sind trotz des langen
Kredites durch unsere enorme Einkaufskraft für unsere mehreren
. . . . gleichartigen Geschäfte konkurrenzlos billig . . . .

Vergleichen Sie unsere Preise , prüfen Sie unsere Qualitäten , über- .

geugen Sie sich von unserer Kulanz und Sie werden wissen , warum

wir uns einer so großen Beliebtheit in unseren Kundenkreisen erfreuen

. . und unsere Konkurrenz mit so niedrigen Waden gegen uns arbeitet.

1 ' ' -Gesellschaft Geschäft Karlsruhe, Kronenstr. 40



Billige PfuigfrAngebofr /

Herren -Arflkei
'Farbige Oberhemden , m . Kragen , hübsche

Streifen , nur einzelne Weiten . . . .
Zeiir-Oberhemden , mit Kragen , neue

doppelfarbige Streifen .
Weiße Sporthemden , mit Schillerkragen ,

gute Panamaqualität . .
* .

Weiße Sporthemden , mit 2 Kragen , be¬
liebt für Straße und Sport .

Einfarbige Sporthemden , m . Schillerkrag .,
beige , blau , lila- dunkelgrün .

Farbige Sporthemden , mit 2 Kragen oder
Schillerkragen , prima gestreift Panama

4.90

6.90

5.90

6.90

6.90

7.90
Knaben-Sporthemden , mit Schillerkragen ,

viele hübsche Zefirstrf . 70 cm 80 cm 90 cm
2.90 320 3.60

Weiße Knaben-Sporthemden , m. Schiller¬
krag ., gute Panamaqual . 70 cm 80cm 90 cm

3.90 4.90 5.90
Welche Sportkragen, gute Ripsqual. 453 30 3
Weiche Sportserviteurs, einfarbig und

hübsche Streifen . 95 4
Schlllerserviteurs , wß . Panama u. Rips 120 754
Breite Selbstbinder , hübsche Streifen und

Fantasiedessins . . . 1 .20 903
Breite Selbstbinder , neue kleine Muster

mit farbigen Effekten . . . . 1 .90 1 .45
Fertige Krawatten , Regattes n . Schleifen

in vielen Mustern . . . . . . 904 65 -3
Hosenträger , gute Gummibänder mit

Ledergarnitnr . 120 75 -3
jLedergürtel , viele Ausführungen , natur <
. hellbraun , dunkelbraun . „ « . 1.90 1.45

fSchleifen-Binder, die große Mode OE
viele neue , mehrfarb . Streifen 75 4 454 Cil3

iStrohhüte , die beliebte Matelotform , ein¬
fach Stroh und Bast . . . . . 1 .20 90 3

Strohhfite Mateiots , m. flottem Schmalrand
China , Rustic und fein Bast . - 2 90 1 .90

Strohhfite , Panamaform , sehr kleidsam ,
versch - Ausführung . 3 .90 2.90

Klnder -Strohhfite , Sepplform , natur und
grün . 1 .20 753

(Kinder -Strohhiite , kl. kleids - Formen 3.90 2.90

f
Herren - SportmUtzen

modern ist die einfarbige Ballonform 1 nn
in Covercoat und Gabardine 3.90, 2.90

Herren -Konfektion
iHerren -Gummimäntel , flotte Form , unser

beliebtes Fabrikat „Pluvius “ . 27.00 21 .00
Berrea -MänteL Covercoat imprägniert ,

Elegante Schlüpfer . 45 .00 39 .00
Herren -Windjacken , Zelttuch u . Covercoat

best bewährte Verarbeitung . . 16.50 13.50
Jlerren -Sakkos , für die heißen Tage ,

beige Rips , gute Paßform . . . . . 9.50
Herren -Lüstersakkos , schwz . u . blau 13.50 12.00

Schirme und Stöcke
Regenschirme , für Herren und Damen,

guter Köper mit Futteral . . . . . 3.90
Regenschirme , für Herren und Damen,

guter Taffet mit Seidenfutteral . . . 5.90
Regenschirme , für Herren und Damen,

gute solide Halbseide , feine Griffe . , 7.90
{Sonnenschirme , für kleinere Kinder,

hübsche Muster . 1 .65 1 .45
/
'Sonnenschirme , für größere Kinder,

nette Verarbeitung . . . . . . 3.50 2.90

Spazier -Stöcke ^■-modern ist » der glatte Rohrstock “ in n nn
-allen Stärken . 4.90 , 3 .90 L.8V

Herren-Trikot -Wüsche
,Retz -Jacken mit Bandschluß . . . 1 . 10 953
Netz-Jacken , Vorderschluß , halboffen 1 .45 1.25
.Unterhosen u . Jacken , makofarbig . 2.90 2.50
{Unterhosen u . Jacken , porös , makofb . 4.25 3.75
(Unterhosen u . Jacken , porös , gebleicht 4.75 4.25
Unterhosen u . Jacken , echt Mako gebl . 3.75 325
Einsatzhemden , weiß od . makofarbig 3.75 2.75
Bade -Anzfige, einfarbig . 3.75 325

Damen -Handschuhe
Leinen , imitiert , 2 Druckknopf Paar 1 . 10 953
Leinen , imitiert mit eleganter Aufnaht

2 Druckknopf . . . . . Paar 1 .45, 1 .25
Baumwolle , gezwirnt mit 2facher Tambur

2 Druckknopf . Paar 1 .75
Ziegenieder , nur kleine Größen . . Paar 2.50
Schweden , 2 Druckknöpfe . . . . Paar 4.90
Ziegenleder , Rechtsnaht . . . . Paar 4.50
Nappa , 2 Druckknöpfe . Paar 4.75

Unsere Spezialqualitäten
Leinen , imitiert
Hertie * 2.25 , Hertie **
Reine Seide , Hertie *

2.75, Hertie ***
2.50 . Hertie **

3.25
3 .25

Herren -Handschuhe
Sommerqualität , 1 Druckknopf . . Paar 603
Leder , imitiert mit eleg . Aufnaht Paar 1 .40 953

[
Unsere Spezialqualitäten

Leinen , imitiert , Hertie * 2.25, Hertie ** 3.25 j

Damen -Konfektion
Waschkleider wHvoiiej &f̂ p^ unei. 5.95
Foulardin - Kleider ÄÄen . 8 .75
Voile - Kleider , N Äeüe Farben 12 .75
Voile - Kleider , elegante Aulmachnng . 19 .75
Marocain -Kleider , 5S £l°Ha?\ 26 .75
Gabardin -Kostüme Ue FZbeTT"

.
' 39 .75

Mouline -Kostüme ÄÄ 5*
?
'1! 69 .00

Weisse Röcke Wr Straße imd Sport . 9 .75
Frottö - Röeke schwere Ware, kariert 6 75
Voile -Blusen m. farbigem Paspel gara . 1 .95
Hemd -Blusen weis und farbig . . . 2 .95
Trikot . Kasaks lange Form . . . . 3 .95

Kinder -Konfektion
Wasctl -Kieider f. d. Alter V. 2- s dahr. 2 .95
Mousselin - Kleider SÄ « 3 .75
Voile -Kleider 6 95

Knaben -Blusen Hemdf .,z.Binknopf . OT. o 2 .75
Knaben -Blusen ,

Kadf \ o?“ 4 .95
Kieler -Anzug aus Ia. gestr . Kadett, Gr . 1 8 .75

Damen -Hüte
Llseretütroh mit Band garniert . . . 3.56
Ta

fi ? 5 ^ i e
ga^ t !t

8S
. 14 .50 12 50 8 .50

mit Blumen garniert . 18 . 00 14 .50 12 .50

| Stangenreiher 3 Stangen . . . 2 50 |

Reiherhüte mit Band . . . . . . . 6 .75
Reiherhüte mit Cr<5pc de chlne . . 13 50
Fantasiestroh mH Band garniert . . . 5 . 75

^ ^ An ! ta " ^ ekwelcheF !lshuhaUs ^ ä^
"

8 ^50 ^

Damenwäsche
Taghemden , Trägerform

oder Achselschluß . . . . 225 1.75 125
Taghemden , Rumpf gest .,Ia Stoff 3.50 2.90 2.45
Taghemden mit schön - Stickerei

und Einsatz . . . . . . 3.90 3,25 2-90
Beinkleider , offen oder ge¬

schlossen . 2.25 1 .65 1 35
Beinkleider mit reicher Stickerei

schöne Ausführung . . . . 4.50 3 50 2 .75
Nachthemden , Ia Wäschestoff mit

Hohlsaum oder Stickerei . . 4.75 3 .70 3 25
Nachthemden , eleg . Ausführung . 6.25 5 50
Prinzeß -Röcke , Hohlsaum oder

Stickerei . 5 .50 3 .90 2 90
Prinzeß -Röcke aus fein. Wäsche¬

stoff, elegante Ausführung . . 8 .50 7-50
Untertalüen mit Träg , od - Achseln 1 95 1 .35 0 95
Jumper -Untertaillen . . . . . 2 .95 2 45 1 .95

Kinder wasche
Mädchen -Hemden mit Feston Größe 40— 90

1 . 15 bis 2.75
Mädchen -Hemden mit Stickerei Größe 40—90

130 bis 3 30
Mädchen -Beinkleider mit Stickerei Größe 25— 50

150 bis 2-85
Reformröckchen , hübsche Machart Größe 45 — 80

1.90 bis 425
Knaben -Hemden , Kielerform . . Qröfie 45—80

150 bis 3 .95
Mädchen -Nachthemden , . , . Größe 60 —110

2 75 bis 4.00
Lauf-Röckchen mit Feston und

Bandverzierung . . 2 .75 u . höher
Russenkittel , weiß u , farbig , hübsche Ausführg .
Baby -Kleider , Batist . . . . 4 .25 u- höher
Batist -Kinder Häubchen , . . 150 u. höher
Südwester aus Wasch -Rips . . 2 .85 2 .45 1 .85

Korsetten
Büstenhalter , gut sitzend,fester Stoff 125 1 .00
Büstenhalter a. Trikot , gt. Fabrikate , 2.50 1 .50
HUithalter aus gutem Drell , . . 3.25 2.75 2.45
Korsetten aus gt . Dreli , hübsche Ausf. 5350 425
Reform-Leibchen, weiß und grau . 2.50 1 .95
Strumpfhalter -Gürtel m 2 Paar Straps 2 45 1.75

Schürzen
Jumper -Schürzen,buntCret -odSat . 2-50 1 .90 1 .60
Jumper - oder Wiener Schürzen , Wasch¬

stoff . 1 .85 1 .45 1 .25
Klelder-Scbflrzen , Waschstoff » . . 625 5.75
Kleider -Schürzen , bunt Satin , . . 6.75 5.75
Hausschürzen , Waschstoff . . . . 1 .90 1 .35
Servierschürzen , wß ., gute Stoffe , 2.45 1 .95 1 .65

Damen -Strümpfe
Baumwolle , gewebt , nahtlos Paar 60 3 353
Prima Mako , ohne Naht , verst - Sohle

und Spitze • ■. Paar 953
Buumwollflor mit Seidengriff Paar 1 .65 953
Baumwollflor , besond . gute Qualit - P . 1.75 1 .45
Seldenfior , Restposten gut - Dualität . Paar 1 .50
Prima Seidenflor mit Längsnaht , Doppel¬

sohle , Hochferse . . . . . 2.90 2.60 230
Kunstseide ohne Naht . . . Paar 1 .90 1-75
Kunstseide mit Naht . . . . Paar 2-90 2.25
Trama -Seide , schwarz . Paar 3 .50
Dauerseide , . Tramelia “ . Paar 4.75
Dauerseide , . Hertie Spezial "

. . . Paar 5 .75

aSStte Unsere Garantie-Strümpfe g“ "
Hertie * Seidenflor 2 50 . Hertie ** Fil de perse 3 .90

Herren -Socken
Baumwolle , grau od. braun . . . Paar 40 1$
Baumwolle , bunt mit Seidengriff . Paar 60 4
Baumwolle , bunt , gute Oualit ., Paar 954 754
Baumwolle , mod . Jacquardmust ., Paar 1 .45 125
Seidenilop Doppelsohle , Hochferse , P . 1.90 1 .75
Flor m. Kunstseide , mod. gemust . Paar 2.75 2.50
Schweißsocken , grau u . naturfb ., Paar 75 4 604
Wolle plattiert , gestrickt . . . . Paar 854
Reine Wolle , gestrickt . Paar 1.95

Taschentücher
Damentucb , Batist mit Hohlsaum oder

gest . Ecke . Stück 203 143
Damentuch , Batist mit fest - Zäckchen St - 20 3
Damentuch , Batist mit bunt . Hohlsaum St . 353
Herrentuch , weiß , gebrauchsfertig St . 30 3 203
Herrentuch , Zefir . St - 353 253
Herrentuch , Maccozefir , gestreift u . kariert

Stück 55 3 453

Damen-Trikot-Wüsche
Schlupfhosen , bunt , verstärkt . Schritt 1 .75 954
Hemdhosen , mit Beinschluß « , , . . 1.95
Hemdhosen , offen . . . . . 1 .50
Korsettschoner , fein gewirkt , » , 754 50 4
Schlupfhosen , Kunstseide 4.50
Hemdehen , fein gewirkt 125
Netz-Jacken - makofarbig . , . . 1 .45 125
Badeanzüge , mit Achselschluß od . Achsel-

Bänder , elegante Formen . • 5.75 4.50 2.90
Kunstseidene Jumper 3.90
Kunstseidene Prinzeßröcke . . . . 6.50 5.90
Kunstseidene Hemdhosen mit Klappe . . 9.75

Modewaren
Bubikragen in Rips und Batist . . 95 4 654
Bubikragen , hlblg . f. Kasaks u . Jacken 1 .10 954
Bertenkragen , für runden Ausschnitt in

Rips und Batist . 1 .95 1 .45
Bubikragen m . Jabots reich garniert 3.50 2.90
Kasakwesten m. Bubi- o. Bertenkrag . 2 .75 1 .95
Jabots m . Stehkrag . u. reich . Spitzengarn . 1 .95
Kindergarnituren i . Bat . u . Rips gebogt 1 .35 954
Matrosenkragen , m . Manschetten , Ia Satin 125
Kieler Knoten . . 754 384
Autoschals in vielen Farben . . . 3.50 1 .90

Parfümerien , Seifen
Kölnisches Wasser . . Flasche 1 .10 603 453
Birkenhaarwasser . Flasche 1 .10
Reise -Seifen . 12 Stück 70 3
Fett -Seifen , rund . . 4 Stück in Karton 1.10
Fett -Seifen , oval . . 4 Stück in Karton 953
Blumen -Selfen , sortiert . . . . 6 Stück 1 .50
Riesen -Selfe , oval . - 3 Stück L—

Taschen -Zerstüuber .versilb . St . 80 , 60 3
Zerstäuber mit Bali . Stück 3 .50 3 .25

Schüttwaren
Damen -Spangenschuhe , braun , 2 Knopf g;5

solide Ausführung . '
Damen -Spangen - und Schnürschuhe , (2.5®

sehwarz , braun und Lack . - -
D’-Spangen -, Pumps - u . Schnürschuh ®

schwz - u.br . , Chev . u . Boxc - teils L-* v -
Damen - , weiße Stoff-, Schnür -, Spangen* .

u . Pumps -Schuhe , gutes Fabrikat
Braune Rindleder -Sandalen , Flexible

Doppelsohlen , 2 mal genäht
21(24 25 |26 27 |30
3 .95 4 .75 575 6 .45

Herren -Halbschuhe , schwarz , sol .Ausführ*
Herren -Halbschuhe , schwarz und braun

Rahmenarbeit . M,6U
Herren -Halbschuhe . schwarz und braun

auch mit fbg. Nubuck -Einsatz . t>-5
Herren -Stiefel , schwarz und braun , w°^ '

Formen , Rahmenarbeit 16 .50 14-51
Weiße Stoff-Kinderstiefel

19(21

Damen -Hausschuhe , Stoff mit Kordel- . ^
sohle . Paar >

Leder waren
Reisetaschen aus gutem Kunstleder

3 fach verschließbar 625
$

■eit“;Reisetaschen , Maulbügelform aus grut- SJff«; ?■
3 fach verschließbar . . . 10 .50 9-

Damen -Koffer, aus guten Kunstleder , nn '
5

*5
2 Sprungschlösser • . . 8-25 7 .50 6-*

Damenkoffer aus gutem Volleder s()mit 2 Sprungschlösser - . 1" ®
Anzngskoffer , Hartplatte mit 2 Schlösse $

und Packgurten . . . 7 .00 6.25 5-
Anzugskoffer , echt Vulkanfiber , mit

2 Sprungschlösser . Packgurten » > -n | i^
lederbezog . Griff 18.50 17 50 16 .50 15 ®"

Kinder-Rucksäcke aus festem Stoff . ^ k
mit Lederriemen . . . 3 25 2-25 *•

Rucksäcke für Damen u . Herrn , aus gu *eI
j| j

Jägerleinen mit breiten Rindlederrienj s() t ?
8.50 7 75 6 .50 5-5»

Isolierflasche unsere Marke „Mata “0 , >?
24 Std . kalt od . warm haltend 3.50

Praktisches Wasch -Etuis mit Handtuch «• jjS
Seife . . ' .

Geldbeutel aus gutem Leder
3 50 2.75 2 .25

Touristen -Artike*
1

Rein Aluminium .
Kocher . . . . . . . 10.00 7.50 *■
Flaschen ohne Bezug . . . . 2.60 *•
Flaschen mit Bezug . . . . 5-25
Butterdosen mit Glaseinsatz . . • «

4 604Schraubdosen
Brotdosen , oval
Trinkbecher
Eierbüchsen . .
Teeier . . a
Teller . . .

90 4

1.1*

' '

| .5«

125 80 4 60 \
304

Eismaschinen in allen Größen1UCI1 VJTuucu
32 .—, 23 .— , 13 5°

Photo =Artikel
5 mit ia O^ g0.
Originalpf e ^

Klapp - u . Rollfilm-Kameras mit Ia
„Marke Contessa “ zu

Haulf-Trockenpiatten , sowie Agfa-.
Pack -Filme stets frisch zu Origin®

- . . cm 9X12_ J ^Glasschalen . —
453 ^ ®^

D 11 ui cm 9X12Porzellanschalen . . . - 7TJ8 54

Kopler -Rahmeu

Taschenlampen

cm 6y9

compl

60 3
9xi2 3222

503 654 803
St . 1 .90 1-

Photo-Papiere in stets frischer
sowie sämtliche

Photographische Bedarfs
in großer Auswahl zu billigen Pr®

Toilette -ArtiK^j
Cell.-Seifendosen . . . .
Cell .-Zahnbiirstenhülsen . .
Zahnbürsten , haltbare Ware >
Kopibürsten . .
Handbürsten . . . . Stück
Frisier -Kämme . .

stück MViat£ *‘
453

von 5t . K
Reise - Rasier -Apparate , i . gut - Ausführ^ ^ p
Rasler -Garnlturen «mck 3. < . „s !i\ a»icr -uarnuuren . . . Stück 3.7 ^
Stell -Spiegei m . Nickelrand Stü ck lj _ _ ^

Stück ** -Gummi -Badehauben
Baderollen . . .

Papierwarefl
Briefpapier , Kassette 50/50 Inhalt • '

g j
Briefpapier , Blocks mit 100 Blatt 854

^
Briefpapier , Reisepackungen - ^04
FüllfederhalterMont -blanc,Kaweko,5 gp

in größter Auswahl von 11 .00 o
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